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Sonntag Dienſtag twoch, Damnerstagund Somabend fray 7ſe Uhr.

Expeditign: Oelgraube Nr. b.

Wöchest liche Bellage:

ſtrirleß Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

35 Pfg. durch die Poſt.

M. 65.

Für das laufende Quartal werden Abonne
guf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poftan
Kalten, Poſtboten, ſowie in der Extzedirion entgegen
gen nen.

Juſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwedentſprechendſte Verbreitung.

Neber die Abreiſe des Fürſten Bismarck
von Berlin

entnehmen wir einem Bericht der „Nordd. Allg. Ztg.“
Folgendes „Se. Majeſtät der Kaiſer hatte ſeine
General und Flügelavjutanten entſendet, von welchen
Generallteutenant v. Wittich die Abſchtedsgrüße
des allerhöchſten Herrn ganz beſonders zu übermitteln
hatte. Die Menſchenmenge füllte den ganzen Perron
und den Polizeibeamten war es, als der Fürſt, an
gekündigt durch die von der Straße her ſchallenden
Hochrufe, den Bahnhof betrat, nicht möglich, die
Menſchen von der Nähe des Fürſten fern zu halten.
Als derſelbe in aufrechter Haltung die Front der
Ehren Eécadron abſchritt, während der Präſentir
marſch geſpielt wurde, erfüllte brauſendes Hochrufen
hie Halle, welche ſich völlig gefüllt hatte. Der Fürtt,
welcher überaus wohl ausſah, war ſichtlich gerührt.
Die Verehrung gegen denſelben durchbrach alle geſell
ſchaftlichen Schranken, ſichtlich zur Freude des Fürſten,
der Jedem, welcher ſich ihm näherte, die Hand
reichte. Dicht neben dem Fürſten Bismarck ging
ſein Sohn Graf Herbert Bismarck, während Graf
Wilhelm Bismarck und die Gräftn Rantzau den
Salonwagen aufgeſucht hatten, aus welchem heraus
die Fürſtin mit zahlreichen Perſönlichkeiten in der
liebenswürdigſten Weiſe couverſtrte. Fürſt Bismarck
war zeitig auf dem Bahnhof erſchienen, ſo hatte das
Publikum Gelegenheit, ſich von ihm hurch Ovationen
zu verabſchieben, welche wohl noch nie einem Staats
mann in dieſer Weiſe gebracht worden ſind. Die
Hochrufe wollten nicht enden ſchließlich ſang vie
Menge die „Wacht am Rhein“ und „Deutſchland,
Deutſchland über Alles“, wobei den Fürſten vie
Rührung faſt zu überwältigen drohte.

Der Kaiſer hatte dem Scheidenden ein prächtiges
Veilchenkiſſen überſandt, auf dem ein grüner Lorbeer
kranz mit goldenen Früchten ruhte, von dem Kranz
hing eine Schleife in ſchwarz weiß rothen Farben
herab. In den Ecken des duftigen Kiſſens prangten
Tuffs von Marſchall Niel Roſen. Auch der Fürſtin
hatte der Kaiſer gedacht. Er überſandte ihr zum
Abſchied einen prächtigen Blumenkorb mit Flieder
und Roſen, deſſen Fuß rothe Azaleen umrankten,
Auch zahlreiche andere Blumenſpenden wurden über
reicht. Schließlich ertönte das Signal zur Abfahrt.
Die Bahnbeamten hatten die größte Mühe, das
Publikum von dem Zuge fern zu halten. Der Bahn
hofsvorſteher trat auf das Trittbrett des fürſtlichen
Salonwagens, als der Zug ich unter den Klängen
des Praäſentirmarſchee, während die Ehrenwache
präſentirte, in Bewegung ſetzte. Der Fürſt reichte
noch zahlreichen Perſonen zum Abſchied die Hand,
was immer erneuten Jubel hervorrief.
Auf dex Strecke bis Spandau hatten ſtch an ver
ſchiedenen Stellen Menſchenpeuppen aufgeſtellt, welche

mit Tüchern dem ſcheidenden Kanzler ein Lebewohl
zuwinkten. Ja Spandau hielt. der Zug und ihm
entſtiegen die Berliner, welche dem Fürſten das Ge
leit gegeben hatten. Die Frau Fürſtin begrüßte
mehrere Bekannte, während der Fürſt zunächſt unſtcht
har blieb. Indeſſen mehrten ſich die Hochtufe und
der Gefeierte, der von dem Abſchied von Berlin ſehr
bewegt war, erſchien am Fenſter Hier wiederholten
fich die Scenen von Berlin im Kleinen. Als ein
zur Gewehrfabrik in Spandau commandirter Offizier
des 2. Jägerbataillons dem Salonwagen ſich näherte,
äußerte der Fürſt, indem er demſelben die Hand
reichte, lebhaft ſeine Freude, die Uniform, die er in
früherer Zeit ſelbſt getragen, noch einmal zu ſehen.
Das Publikum brachte auch hier in nicht enden

ments

Dienſtag den I. April.
wollenden Hochrufen ſeine Liebe und Berehrung zum
Ausdruck, und Thränen der Rührung rollten dem
Fürſten Bismarck über die Wangen. Schließlich ent
führte ihn der Zug nach ſeinem Tusculum, die
Menge zerſtreute ſich und Jeder ſuchte wieber nach
der Reichshauptſtadt zu gelangen in dem gehobenen
Bewußtſein, einem welthiſtoriſchen Ereigniß beigewohnt
zu haben.

Friedrichsruh, 29. März. Fürſt Bismarck
traf abends um 10 Uhr hierſelbſt ein. Auf dem
Perron des Bahnhofs war eine Compagnie des 76.
Regiments mit der Regimentsmuſik als Ehrencom
pagnie aufgeſtellt. Zum Empfange des Fürſten
waren der General der Infanterie v. Leszinski,
mehrere andere höhere Offiziere, der Eiſenbahn

irectionspräſtbent Krahn, die Gutsbeamten von
Friebrichsruh ee, anweſend außerdem hatte ſich eine
große Menſchenmenge aus Hamburg und der Um
gebung auf dem Bahnhof eingefunven, der feſtlich
geſchmückt war. Fürſt Bismarck entſtieg, als
der Zug anhielt, dem Wagen, begrüßte lebhaft den
General v. Leszinski und ſchritt ſodann die Front
der Ehrencompagnie ab. Während die Fürſtin
den Wagen benutzte, begab ſich der Fürſt in leb
hafter Unterhaltung mit dem General v. Leszinskt,
begleiter von dem Grafen Wilhelm Bismarck, unter
brauſenden Hochrufen ver Menge langſam zu Fuß
nach dem Echloſſe, fortwährend für die Huldigungen
freundlich dankend. Der Weg zum Schloſſe war
durch Lampions und Fackeln beleuchtet und mit
Kränzen und Fahnen geſchmückt. Jm Schloſſe folgte
die Vorſtellung der zum Empfange erſchienenen
Perſönlichkeiten

Politiſche Ueberſicht.
Die letzten Berathungen der internationalen

Conferenz für Arbeiterſchutz haben die Frage
nach der Ausführung der vereinbarten Beſtimmungen
gegolten. Jm Programm für vie Berathungen der
Conferenz war zunächſt die grundfätzliche Frage auf
geſtellt, ob überhaupt Beſchluß über die Ausführung
der zu vereinbaärenden Beſtimmungen und deren
Ueberwachung gefaßt werden ſolle. Und daran war
die andere geknüpft, ob wiederholte Conferenzen von
Vertretern der betheiligten Regierungen abgehalten
und welche Aufgaben ihnen geſtellt werden ſollen.
Es war die Errichtung eines internationalen
Bureaus zur Ueberwachung der Durch
führung der getroffenen Vereinbarungen in Vor
ſchlag gebracht. Jn ähnlicher Weiſe iſt bekanntlich
für die dem Weltpoſtverein angehörenden Staaten
ein internationales Bureau in Bern errichtet worden.
Zu einer ſolchen Errichtung hätte jetzt zur Ueber
wachung der ſoeben getroffenen Verſtändigung ge
ſchritten werden können, wenn es Sache der Con
ferenz geweſen wäre, votkerrechtlich bindende Beſchlüſſe

zu faſſen. Das iſt indeſſen, wie ſchon hervorge
hoben, nicht der Fall geweſen. Die Vorſchläge der
Conferenz enthalten gewiſſermaßen nur den Rahmen
für die Maßnahmen, vie nun jeder der Conferenz
ſtaaten auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzrechtes
treffen wird. Dagegen ſind periodiſch ßch wieder
holende Conferenzen in Ausſicht genommen. Auf
dem Wege freier Verſtändigung und durch öfter
wiederkehrenden Austauſch der gemachten Erfahrungen
wird man in der That auf dieſem Gebiete weiter
kommen, als durch die Errichtung eines Ueber
wachungsbureaus, das, wenn es wirklich eine Thätig
keit entwickeln ſollte, bald überall läftig und unbequem
gefunden werden und das ohne alle Bedeutung bleiben
wurde, wenn es ſich darauf beſchränken wollte, eine
Art Sammelftätte für die Berichte zu ſein, die ihm
von den einzelnen Staaten für die Durchführung
der getroffenen Vereinbarungen zugeſtellt werden würben.

Soweit ſich die Arbeiten der Brüſſeler Afrika
Conferenz bisher überblicken laſſen, wird der
Conferenzvertrag im Ganzen fünf Abſchnitte enthalten

und zwar 1) allgemeine Beſtimmungen 2) Mittel
zur Ausrottung des Sclavenhandels zu Lande, 3)

Mittel zur Verhinderung des Sclavenhandels zur
See, 4) Aufhebung der aſtatiſchen Sclavenmärkte
und 5) Mittel zur Ueberwachung der erwähnten
Vorſchriften. Jn Bezug auf den letzteren Abſchnitt
wird ſeitens der Conferenz die Einrichtung eines be
ſonderen internationalen Aufſichtsamtes
in Brüſſel geplant, deſſen Koſten von ſämmtlichen
Signatarmächten des Bruſſeler Conferenzvertrages zu.
tragen ſind. Das Auſſichtsamt ſoll ſehr ausgedehnte
Befugniſſe erhalten und das Recht beſitzen den in
Sanſibar und an der Küſte des Rothen Meeres zu
errichtenden Unterämtern alle auf den Selavenhandel
bezüglichen Weiſungen zu ertheilen Ferner fällt dem
Brüſſeler Aufſichtsamt die Aufgabe zu, mit den
Signatarmächten des Brüſſeler Vertrages zu verkehren,
denſelben Berichte zuzuſenden und ihnen ihre im
internationalen Vertrage übernommenen Verpflich
tungen ins Gedächtniß zu rufen. Mit Rückſicht auf
die große Wichtigkeit des Aufſichtsamtes wird es
direct dem belgiſchen Miniſterium des Auswärtigen
unterſtehen und im Beſonderen von dem belgiſchen
Staatsminiſter Baron Lambermont geleitet werden.
Aller Vorausſicht nach wird die Brüſſeler Conferenz
gegenwärtig gegen Ende April ihre Arbeiten voll
endet haben. Ein ganzer Erfolg iſt ſchon jetzt ſo
gut wie ausgeſchloſſen. Man wäre aber ſchon zu
frieden, wenn das Schlußprotokoll wenigſtens einen
halben Erfolg bedeuten würde.

Die Gährung unter der ruſſtſchen Stu
dentenſchaft iſt auch in Petersburg zum Aus
bruch gekommen. Am Mittwoch erſchienen die
Petersburger 2000 Studenten ſaſt vollzählig im
Univerſttätsgebäude und verlangten, der Unlverſitäts
Jnſpector Ziwilkow ſolle in Vertretung des erkrankten
Rektors Wladislawlew eine Deputation von ihnen
emnpfangen. Der IJnſpector lehnte den Empfang ab.
Unter den Studenten kurſtrten hektographirte, aus
Moskau nach Petersburg geſandte Proclamationen,
welche zur Auflehnung gegen den jetzigen unerträg
lichen Druck der Univerſitätsobrigkelt auffordern.
Bisher haben die Studenten ſich ruhig verhalten,
es iſt zu keinem Tumulte gekommen. Die ganze
Erregung war, wie auch bei den ähnlichen Vorgaängen
während der letzten Jahre, wieder durch das neue
Univerſttätsſtatut hervorgerufen, welches den Stu
denten jegliche Freiheit nimmt und ſie gewiſſermaßen
zu Schuljungen ſtempelt.

In der franzöſt ſchen Deputirtenkammer bean
tragte am Freitag ver Boulangiſt Granger die Be
willigung eines Credites von 100 000 Francs be
hufs Schadloshaltung der von dem Aus
ſtand betroffenen Weißgerberei- Arbeiter
und verlangte die Dringlichkeit für ſeinen Antrag.
Der Miniſter des Jnnern Conſtans antwortete, daß
die Bewilligung eines Credites nicht erforderlich iſt,
denn es ſeien Maßregeln getroffen, um die Arbeiter
zu unterſtützen. 100000 Francs würden für die
Arbeiter zur Verfügung gehalten, die Regierung
werde jedoch die Unterſtüßung nicht am Vorabend
der von ben Arbeitern angekündigten Manifeſtation
gewähren. Die Dringlichkeit wurde hiernach mit
329 gegen 51 St. abgelehnt. In Paris fand am
Sonnabend eine große Arbeitermanifeſtation
ſtatt. Mittags verſammelten ſich etwa 2000 Arbeiter
in La Vilette und zogen unter Führung einer
Deputation von fünfzehn Mitgliedern durch den
Faubourg Saint Martin nach dem Hotel de Ville.
Die Polizei ſuchte die Menge zu zerſtreuen, was ihr
aber nicht gelang. Die Deputation wurde vom
Bureau des Munizipalraths empfangen und verlangte,

der Munizipalrath ſolle den Ackerbau
miniſter auffordern, die Einfuhr leben
den Viehes zu geſtatten, welches in den
Schlachthäuſern zu La Vilette zur Obſervation ge
ſtellt werde. Das Bureau des Munizipalrathes
verſprach am Montag bezügliche Schritte zu thun.
Von hier ſetzte ſich die Menge nach der Deputirten
kammer in Bewegung. An der Brücke daſelbſt wurde
der Zug aber von der Polizei mit Erfolg aufgehalten
und es durften nur die Deputirten paſſiren. Jn der



Kammer beſprachen ſich dieſelben mit mehreren Ab-
geordneten. Als die Deputation das Palais Bourbon
wieder verließ, beabſichtigten die zurückgehaltenen
Manifeſtanten, welche auf der Place de la Concorde
inzwiſchen gewartet hatten, ihr zu ſolgen. Die
Polizei zerſtreute jedoch die Menge ohne Widerſtand.
Die Wiederaufnahme der Arbeit in den Schlacht
häuſern wird in den nächſten Tagen erwartet.
Jn der Deputirtenkammer richtete Ferroul an
den Miniſter des Jnnern Conſtans die Frage, ob
er die ſtaatlichen Arbeiter ermächtigen werde, ſich
am 1. Mai an der friedlichen Kundgebung
zu Gunſten der achtſtündigen Arbeit zu
betheiligen, Conſtans erwiderte, die ſtaatlichen
Arbeiter ſeien überhaupt nur 7 Stunden in Thätig
keit, es ſei alſo auch kein Grund vorhanden, ihnen
am 1. Mai für etwas Urlaub zu geben, das ſie gar
nicht wünſchen. Der Miniſter betonte ſeine Fürſorge
für die Arbeiter, deren Beſonnenheit er vertraue,
dagegen mißtraue er den Parteileuten, welche ſich an
ihre Spitze ſtellten ſchließlich gab er die Erklärung
ab, ſeine Meinung in dieſer Sache habe ſich nicht
geändert, er werde die Manifeſtation am 1. Mai
nicht dulden.

Das engliſche Oberhaus hat ſich bis zum
47. April vertagt. Das Unterhaus nahm am
Freitag nach zweitägiger Debatte mit 289 gegen
164 St. die zweite Leſung der von uns bereits be
ſprochenen ZehntenBill an.

Die iralientſche Deputirtenkammer hat
ſich am Sonnabend bis zum 24. April vertagt.
Die „Agenzig Stefani“ dementirt die in einigen
Blättern immer wieder auftauchenden Nachrichten
von bevorſtehenden Aenderungen im Miniſterium

Das „Reuter' ſche Bureau“ empfängt Mitthei
lungen aus Kanea: Am 27, März hat ein blutiger
Zuſammenſtoß zwiſchen Jnſurgenten und
türkiſchen Soldaten im Diſtrikt von Sphakin
ſtattgefunden, wobei mehrere Todte blieben. Chriſten
frauen und Kinder flüchteten ſich mehrfach auf
den nach Griechenland fahrenden Schiffen.

Shakir Paſcha wird von dem offiziöſen ruſſi
ſchen „Journal de St. Petersbourg“ wegen ſeines
beſonnenen Auftretens auf Kreta belobt. Das
Blatt ſagt mit Bezug auf die Strafmilderung der
kretenſiſchen Flüchtlinge, die Bevölkerung von Kreta
müſſe ſich zu dem Vorgehen Shakir Paſchas beglück-
wünſchen dieſelbe werde der Pforte dankbar ſein
dafür, daß ſie eine verſöhnlichere Haltung an den
Tag lege, die für die Beruhigung der Gemüther
und zur Herbeiführung friedlicher Zuſtände auf der
Jnſel nur von guter Wirkung ſein könne.

Die braſilianiſche Regierung hat, wie der
Pariſer „Matin“ erfährt, dem Kaiſer Dom Pedro
als Entſchädigung fur ſeine Güter in Braſilien
250 000 Fres. und überdies vom 1. April ab
monatlich 75 000 Fres, zu zahlen beſchloſſen.

Dentſchland.
Berlin, 31. März. Der Kaiſer unternahm

am Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr einen Spazier
xritt nach dem Grunewald, von dem Se. Maj. kurz
vor 6 Uhr zurückkehrte. Am Abend ſah der Kaiſer
einige Herren der internationalen Arbeiterſchutzconferenz
bei ſich im königlichen Schloſſe. Am geſtrigen
Vormittag wohnte der Kaiſer und die Kaiſerin
mit anderen hohen Herrſchaften dem Gottesdienſte
im Dome bei. Gegen 12 Uhr mittags begaben ſich
die Majeſtäten nach dem Kunſtakademie Gebäude
Unter den Linden, um die Ausſtellung der nieder
ländiſchen Kunſtwerke des 16. und 17. Jahrhunderts
in Augenſchein zu nehmen, welche demnächſt zur Er
vffnung für das größere Publikum gelangt. Der
Kaiſer begab ſich geſtern Nachmittag vom königlichen
Schloſſe aus zu Wagen von hier zu mehrſtündigem
Aufenthalte nach Potsdam. Wie aus Koburg
berichtet wird, fand daſelbſt geſtern die Feier der
Confirmation des Prinzen Alfred ſtatt.
Nach Beendigung der kirchlichen Handlung fand im
Reſtdenzſchloß Defiliercour und um 7 Uhr Gala
diner ſtatt.

Geichskanzler von Caprivi) bekleidet
nach der „Polttiſchen Correſpondenz mit Ausnahme
des noch unbeſetzten Vice- Präſidiums im
preußiſchen Staatsrathe alle Aemter, deren
Träger bisher Fürſt Bismarck war. Er iſt ſomit
auch Führer der preußiſchen Stimmen im Bundes
rathe. Ueber die Abſicht, den General von
Caprivi zum Reichskanzler zu ernennen, hat der
Kaiſer, wie die Poſt ſchreibt, die erſte Mittheilung
am Dienſtag den 18, März den im Sternenſaal
verſammelten commandirenden Generalen gemacht.
Der Kaiſer hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache,
die auf die Verſammelien den tiefſten Eindruck machte

(Ob Fürſt Bismarck den Herzogs
titel angenommen oder abgelehnt hat),
darüber iſt die ihm befreundete Preſſe nicht im
Klaren. Die „Nationalzeitung“ meldet „verbürgt“,
daß der Titel thatſächlich abgelehnt worden ſei.
Anordnungen, welche mit der Verleihung im Zu

ſammenhang ſtehen, hat man aufgegeben. Da-
gegen bezeichnet die „Poſt“ die Ablehnung als eine
unrichtige Nachricht; weder hat Se. Durchlaucht bis
her dieſe Gnade Sr. Majeſtät abgelehnt, noch liegt
ein Anzeichen vor, das eine ſolche Abſicht des Fürſten
zu muthmaßen berechtigte. Die „Schleſtſche Zeitung“
vertritt eine Mittelmeinung. Sie ſchreibt: „Mag auch
Fürſt Bismarck vor der Verleihung nicht befragt
worden ſein, ſo wäre es doch ungewöhnlich geweſen,
wenn der Fürſt Herzog den Kaiſer um die Zurück
nahme einer vollzogenen und veröffentlichten Aus
zeichnung hätte bitten wollen. Dies iſt denn auch,
wie man zu wiſſen glaubt, nicht geſchehen. Ob ſich
Fürſt Bismarck ſelbſt der neuen Würde bedienen
wird, kann allerdings fraglich bleiben.“ Wahr-
ſcheinlich wird ſich die Sache ſo verhalten, daß Fürſt
Bismarck theoretiſch die Herzogswürde angenommen
hat, praktiſch aber davon keinen Gebrauch machen
wird.“

(Die bayeriſche Kammer der Abge
ordneten) bewilligte in einer Abendſitzung am
Freitag nach ſehr erregter Debatte anſtatt der für
Erwerb neuer Kunſtwerke geforderten 120000 Mk.
nur 60 000 Mk. Die in dem Kultusetat für Neu
bauten geforderten Titel wurden zumeiſt bewilligt.

(Die Agrarier im Abgeordneten-
hauſe) ſtund in eine fatale Lage gerathen durch den
von den Agrariern der öſtlichen Provinzen ein
gebrachten Antrag auf Herabſetzung der Eiſen
bahntarife für die Getreidebeförderung aus
den öſtlichen Provinzen in die weſtlichen Provinzen
Preußens. Es ſcheint den Antragſtellern nämlich
unbekannt geweſen zu ſein, daß Preußen ſich Ruß-
land gegenüber durch Staatsvertrag verpflichtet hat,
auch für die Beförderung ruſſtſchen Getreides bei der
Einfuhr die binnenländiſchen Getreidetarife zu Grunde
zu legen, ſo daß alſo die Herabſetzung der inländiſchen
Getreidetarife auch eine Erleichterung der Einfuhr
ruſſtſchen Getreides zur Folge haben muß. Uns
kann dies ſchon recht ſein im Intereſſe der Er
mäßigung der Kornpreiſe und der Verwohlfeilerung
des täglichen Brotes.

Umgeſtaltung der Regierungspreſſe.)
An maßgebender Stelle ſo ſchreibt man der
S.Ztg. verbürgt aus Berlin beſchäftigt man ſich
jetzt, wo die Reptilienpolitik vor dem Univerſal
bankerott ſteht, ernſtlich mit der Umgeſtaltung der
Regierungspreſſe. Allerſeits wird anerkannt, daß
dieſelbe für die Gewinnung der öffentlichen Meinung
blutwenig oder eigentlich garnichts gethan hat, und
das trotz der koloſſalen Summen, die zu ihrer Heburg
und Unterhaltung im Laufe der letzten vier Luſtren
verwandt worden ſind. Nachgerade hat man einſehen
müſſen, daß dieſe Art Preſſe unmöglich erfolgreich
mit den liberalen Blättern concurriren kann. Man
bedauert aufrichtig die Millionen, welche dieſer ſterile

Moloch verſchlungen hat, und wird nunmehr danach
trachten, den goldenen Regen, der bis jetzt hundette
und tauſende von ſolchen Jſaurern ſpeiſte, fortan auf
einige Blätter zu conzentrtren und dieſelben ſo zu
Tagesblättern erſten Ranges zu geſtalten. Die
goldene Krippe wird alſo nicht abgeſchafft. Nur
die Zahl der offiziöſen Wiederkäuer ſoll auf das
Minimum zuſammenſchrumpfen. Von dieſer „Reform“
ſcheint man ſich viel, ſehr viel Gutes zu verſprechen.
Dagegen beruht die Nachricht von der beabſichtigten
Gründung eines journaliſtiſchen Jnformationsbureaus
auf Erfindung. Jn maßgebenden Kreiſen iſt davon
auch nicht das Mindeſte bekannt.

(Rachwahl.) Jm Wahlkreiſe Gießen fand
die Nachwahl für den freiſinnigen Rechtsanwalt
Gutfleiſch am Freitag ſtatt. Das Ergebniß derſelben
iſt Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen Kandidaten
Landrichter Dove in Frankfurt a. M. und dem
antiſemitiſchen Kandidaten Pickenbach.

Gur Arbeiterſchutzconferen hat der
Cobdenclub an den engliſchen Premier
miniſter ein Schreiben gerichtet, in welchem her
vorgehoben wird, daß die engliſchen Arbeiter in Be
zug auf Lohn und Länge ihrer Tagesbeſchäftigung
ſich ebenſo gut, wenn nicht beſſer ſtehen, als die
Arbeiter der meiſten europäiſchen Länder. Dies
Ergebniß iſt mehr durch freie Uebereinkunft,
als durch Geſetzesbeſtimmung erlangt worden
und was ſolche Uebereinkünfte betrifft, ſo hat ſich
unſere Geſetzgebung in neuerer Zeit hauptſächlich
damit beſchäftigt, früher vorhandene Beſchränkungen
abzuſchaffen. Freiheit der Rede, Freiheit der Ver
einigung, Freiheit des Vertrages zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern: das ſind die Mittel,
welche fich in England für die Förderung der Wohl
fahrt der Werkleute als wirkſam erwieſen haben.
Endlich ſchreibt ſich die Hauptverbeſſerang der Lage
der arbeitenden Stände in England von der Zeit
her, wo Sir Robert Peel und die großen Staats
männer, welche ihm halfen und ihm nachfolgten, die
Einfuhrbeſchränkungen aufgehoben und den Handel
freimachten. Der Ausſchuß des Cobden Clubs glaubt,
daß die erfolgreichſten Schritte, welche für die Ver
beſſerung der Lage der arbeitenden Bevölkerung in
anderen Ländern gethan werden können, in der

Aufhebung der Einfuhrbeſchränkungen
beſtehen, nämlich, was fremde Einfuhr von Nah
rungsmitteln, von Rohſtoffen und Waaren betrifft
mit einem Worte, all' der Dinge, welche unmittel
bar der Behaglichkeit oder der Beſchäftigung der
arbeitenden Stände dienen und deren Ankauf den
Gewerbefleiß fördert, indem ſich dadurch vie einträg
lichſten Wege für ihn eröffnen. Nicht durch Auf
legung von Beſchränkungen kann den Armen die
größte Wohlthat erwieſen werden, ſondern durch die
Abſchaffung von Schutzzöllen. Denn dieſe mögen wohl
die Wirkung haben, einige reiche Leute noch reicher
zu machen, aber ſicherlich haben ſie die Wirkung,
arme Leute noch ärmer zu machen, weil ſie die Letzteren
theils im freien Gebrauche ihrer Arbeitskraft hindern,
theils den Armen der natürlichen Früchte ſeiner Be
mühung berauben.

Kundgebungen am 1. Mai.) Jn
Frankreich haben ähnlich wie in Deutſchland die
oberſten Vertretungen der Sozialiſtenpartei ſtch ent
halten, den Arbeitern zu empfehlen, am 1. Mai die
Arbeit zu verlaſſen. So beſchränkte ſich der National
rath der Arbeiterpartei und der Nationalverband der
Arbeiterpartei und der Nationalverband der franzöſtſchen

Gewerkſchaften darauf, die Entſcheidung über die
Form der Kundgebung am 1. Mai den örtlichen
Organiſationen zu überlaſſen unter Erwägung der
etwaigen Sonderumſtände. In Frankreich, ſo wird
dem „Berl. Volksbl.“ geſchrieben, iſt es ſehr zweifel
haft, ob ſich ein 24ſtündiges Verlaſſen der Werk
ſtätten als durchführbar und praktiſch erweiſt. Dem
Nationalverband der franzöſtſchen Gewerkſchaften war
vielfach ſogar nahegelegt worden, die Kundgebung auf
den Sonntag zu verlegen, um zu verhindern, daß
Arbeiter wegen Verlaſſens der Werkſtatt Repreſſiv
maßregeln ſeitens ihrer Arbeitsherrn ausgeſetzt wür
den. Außerdem wirken nach der Darſtellung deſſelben
Blattes die Poſſibiliſten, die eine Gruppe der fran
zöſiſchen Sozialiſten, in jeder Weiſe den Kund
gebungen ſür den 1. Mai entgegen.

v —Öwämm-x—mm*Berwit ſah r a 6.
(Das Telephon im Dienſte der Taucher

John Staar, einem Beamten der franzöſiſchen Geſellſchaft
Unique Telephone, iſt es neuerdings nach verſchiedenen er

folgloſen Verſuchen gelungen, den Fernſprecher für den
Dienſt der Taucher zu verwerthen. Der Erfinder änderte
die urſprüngliche Form des Apparats, indem er den Ueber
trager an einer Taucherkappe gegenüber dem Munde des
Tauchers anbringt und den Empfänger an einer Art Mütze
befeſtigt, welche gegenüber dem Ohre angebracht wird. Die
Leitungsdrähte ſind gegen die Berührung des Waſſers
iſolirt und gehen längs der Luftröhre bis zur Batterie des
Fernſprechers, welche ſich auf der Oberſläche befindet. Der
Uebertrager und der Empfänger haben ganz kleine Ab
meſſungen, ſodaß man ſie an jeder Taucherkappe anbringen
kann; die Batterie iſt in einer Büchſe von 2 Centimeter
Seitenlänge untergebracht. Die bei einer Tiefe von 9 m
gemachten Verſuche ſollen vollſtändig gelungen ſein. Die
Vortheile dieſer Erfindung ſind ganz hervorragende, da es
von großer Wktchtigkeit iſt, daß ſich der Taucher mit den
über dem Waſſer befindlichen Leuten jederzeit ſchnell und
ſicher verſtändigen kann.

(Ein Eldorado für Dienſtmädchen) iſt Mel
bourne. Dort iſt die Dienſtbotennoth ſo groß, daß die an
geſehenſten Hausfrauen der Stadt eine Verſammlung hielten
und einen anſehnlichen Geldfonds zuſammenbrachten, um
ſich Dienſtmädchen aus England kommen zu laſſen. Ein
Dienſtmädchen in Melbourne wird beſſer beſoldet als ein
Lehrer oder Handlungsgehilfe in Europa.
e

Unterrichtsweſen.
An der Privatrealſchule von F. A. Toller zu

Leipzig fand Freitag den 21. und Sonnabend den 22.
März a. die mündliche Reifeprüfung unter Vorſitz des
Kgl. Commiſſars Herrn Schulrath Dr. Hempel Katt. Es
konnte 13 Abiturienten das Zeugniß der Reife, womit die
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Mili
tärdienſt verknüpft iſt, zuerkannt werden. Jn der wiſſen
ſchaftlichen Hauptcenſur erhielten IIIa 31II, 11Ib., 2IIIa. und
6III, wäyrend die Sittencenſur bei 8I, bei 3Ib. und 2 II a. war

Hildburghauſen, 27. März. (Technikum, Maſchinen
bau, Baugewerk und Bahnmeiſterſchule.) Die am 33. und
24. d. M. ſtattgehabte Ausſtellung der Zeichnungen unſerer
Fachſchulen, die überaus zahlreich beſucht war, hat uns ein
umfafſendes Bild der Tüchtigkeit unſeres Technikums und
des lobenswerthen Fleißes ſeiner Schüler gewährt. Wer
als Fachmann dieſe Arbeiten voll und ganz hat würdigen
können, wird es natürlich ſinden, daß unſer Technikum bei
dem weiteren Bekanntwerden ſolcher Leiſtungen, die den
Schülern ihre Thätigkeit in ihren ſpäteren Stellungen er
leichtert und ihnen den Uebertritt in beſſere ermöglicht, in
ſeiner Frequenz, die bereits in dieſem Winterſemeſter 300
überſchritten hat, von Jahr zu Jahr zunehmen muß Um
aber ſeinen guten Ruf auch ferner bewahren zu können, ſinb
zunächſt die einzelnen Schulen vollſtändig von einander ge
trennt worden, und es werden, ſobald der Beſuch in einer
Klaſſe 30 bis 40 überſteigt, die betreffenden Klaſſen in je
zwei Abtheilungen getrennt. Außerdem aber bürgt ein ge
meinſchaftliches, aus 17 Fachlehrern beſtehendes Lehrer
collegium dafür, daß ſelbſt die minder wichtigen Disziplinen
durch geeignete Kräfte beſetzt ſind. Der Ausfall der dies
maligen Reifeprüfungen beſtätgt das oben Geſagte; haben
doch alle 27 Candidaten, 18 des Maſchinenbau- und 14 des
Baufachs, dieſes Examen beſtanden; 4 haben mit der Note
recht gut“ und 14 mit der Note „gut“ ausgezeichnet werden
können. Für das nächſte Semeſter, welches am I. Mai be
ginnt (der für Schwächere eingerichtete Vorunterricht nimmt
am 10. April ſeinen Anfang) ſind, obwohl ein Sommer
ſemeſter, das doch meiſtens weit ſchwächer beſucht zu werden
pflegt, ſchon über 200 Schüler angemeldet, ſodaß wiederum
Parollelklaſſen errichtet werden müſſen. Erfreulicher Weiſe
hat ſich der Beſuch der Anſtalt durch Ausländer ebenfalls
nicht unweſentlich vermehrt,

en



Heute Dienſtag trifft wieder ein Iu e re Mäntel!kauf ein.

Otto Heilmann, Regen- Mäntel
Regen-Paletots,Von Dienſtag den 1. April ab ſteht

bei mir wieder große AuswahlM Weser-arsch-Vieh, Jaquets
2 als: hochtragende ſowie neumilchende Kühe, Vigites,

t Perlauß L. Nürnberger. Pichus,
Die Reſtbeſtände e re Marous „Reſtheſt. Concursmaſſe ge Kinder-Mäntel,

enden Waarenlagers ſollen von heute an 9 J aquets
10 unter Taxeh Geſchäftslotal kleine Ritterſtraße Nr. 17 verkauſt werden.

Geöffnet: Vorm. 9--12 Uhr, Nachm. 3--6 Uhr.
Der Concursverwalter Manne a.

Geſchäfts-Eröffnung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze

ßreitestrasse Nr. 7 eine
ſaterial, Colpnial und Cigarren Handlung
ſtrichtet habe. Zur Festhbäckerei!

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, nur allerbeſte Waaren zu dennſnlbar billigſten Preiſen meinen werthen Abnehmern zu bieten, und Beſte und billigſte Backbutter.

ſite daher um gütigſt geneigten Zuſpruch. e em a betGart Gerber,Breiteſtraße 7 (Ecke der Kreuzſtraße). B. W. Tümzer.

E Geſchäfts Anzeige. D ne

in größter Auswahl, neueſten Modellen zu
billigſten Preiſen empfiehlt

a

t

e Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die en San ten v vereege
e Kgebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage ab den von meiner und Conditorei- Ausſtellung zu Karls-
5 Ehwiegermutter, der verw. Frau Gaſthofsbeſitzer Schröder, innegehabten ruhe 1889.
Gasthof zum Thüringer Hof

Uuſlich erworben habe und bitte, das meiner Vorgängerin in vollem
e Kaße geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. Es
wied mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte ſtets
mit guten Speiſen und Getränken zu bedienen. Schmalestrasse Nr. 17. Schmalestrasse Nr. 17.

Merſeburg, den 1. April 1890. 16 t hiid Hochachtungsvoll c C2 O Heringe. Tapezierer und Decorateur,
x e Gewinne empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften und Publikum von Merſeburg und UmStettiner n e ren gegend zu allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten. Langfährige Thatigkett bei

abwagen mit zwei Pferden. Herrn König hier ſetzen mich in den Stand, ſämmtlichen an mich geſtellten
a 1 Sandschneider mit zwei Pferäen. Auſträgen gerecht zu werden. Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſein, bei ſoliderPferde m Lotterie Parkwagen mit zwel Penys Arbeit vbillige Preiſe zu ſtellen.

1 Brougham mit einem Pferde Um gefälligen Zuſpruch bittet c. OI Uerrenphaeton mit einem Pferde WZiehung am 20. Mai 1890. 1 e e Alle SortenLoose 1 M. (18 für 10 dar. Aen i ren klerae. Iempfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 33 Reit. und Wagenpferde. Schuh- und Stiefelwaaren,
20 complette Reſtsattel.

Carl Heintze, an Nur seud gearbeitot, empfehlt ſetr binBenkgesebatt, n di eder Forl. F. I. Ritterſtraße 1.
i i 3. 80 gold. Drei-Kaisermedaillen.e r T Lina o vid. Drei -Kaisermoedaillen.

Fär Porto und Liste sind 30 Pfg. beizuſügen. 1000 silb. hippologische Münzen.
Wir haben uns genöthigt geſehen die Preiſe für unſere Luckenauer Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

B P tei Seifen, Licht und Parfümerie- Geſchäftrwrilkets U. VESSS III von Oelgrube Nr. 4 9 Oelgrube Nr. V in das Haus
gleich andern Werken zu erhöhen und bemerken, daß am 1. Juli eine en um Den ſeeg hen duswürtiges hohwoptlertiches

weitere Preiserhöhung für Brikets eintritt. Merſeburg, den 28. März 1890.
Riebeck dche Nontanwerke, Act.-GeS., R. Bergmann

e
ige Bekanntge ilen höfl. mit, dawir ſe Belrers Ted en e d e n von Merſeburg und Umgegend die ergebene

ß Anzeige, daß ich mit dem 1. April denPreiſes eintreten laſſen, welche durch die erhöhten Löhne c. gerechtſertigt iſt. Der Winterpreis kommt in dieſem Jahre am 1. Septbr. Gaſthof Zurn goldenen Löwen
gur Weluung und bitten wir um mögli chſt frühz eitige Beſtellungen (Neumarkt) ü ernehme und wird es mein eifrigſtes Bi ſtreben ſein, den mich be

g ehrenden Gäſten ſtets mit ſſ. Speiſen und Geträuken aufzuwarten.Merſeburg, den 1. April 1890. Empfehle ſf. Berger'ſches Lagerbier, Döllnitzer Goſe e. ſowie
eimrich ehriltde. kräftigen Mittagetiſch.Auch empfehle jedem Reiſenden und Fremden ein bequemes und freund

Mel. Haus. liches Nachtquartter. Hochachtungsvoll

E. Metzer reren BeT v
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Bester Im Gebrauch Pilligster. Kg. genügt für 100 Tassen

Ueberall vorräthig
CBRoco la d e.

e Die Firma Franz

e übertragen und empfehlen

S

W
S

W
W

denen Verkauf ihrer geſetzlich geſchützten

I. he Beal Australian Meat Preservess (flüſſig),
II. „The Real Australian Veat Preserves (in Pulverform)

zum Conſerviren von friſchem Fleiſch, Wildpret, Geſlügel, Eier u. ſ. w.

M. Australisehes ökel- Comserves Saal.Dieſe Präparate haben ſich überall durch die grossen Erfolge, die damit erzielt ſind, überraſchend
ſchnell eingeführt. Mit Preiscouranten, Gebrauchsamweisungen und Gutachten ſtehen zu Dienſten.

wir:

T Niederlagen vergeben gern und bitten darauf Reſlectirende ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen.

her r reren 8in n Unheer n n re en. Jurgs und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß g
ich mit dem heutigen Tage meine

Lederhandlung und
Schuhmacherartikel Geſchäft
nach der
kleinen Ritterſtraße Nr. 13
verlegt habe.

Merſeburg, den 28. März 1890.

FUar Iarut.
Priümma Sgettiner

Portland-Gement
und friſchgemahlrnen Gyps

epfehtt vinn Bergmann,
Markt 30.

Wanhrrä der

I. Bad r., Markt 3.
Magdeburger Sauerkohl,

delieat im Geſchmack ſowie alle Sorten

Hülſenfrüchte,
Anr gut kochende Waare, hält preiswerth
empfohlen.

h. amg,Sand Nr. l.
Selbſtgefertigte Guanoſtreukaſten

äriſerne Dachfenſter

et F. Hauptmann,
Klempnermſtr.. Seitenbentel 4.

Jetzt kommt man dahrn.
einzuſehen, daß der (La. 1107.)

ee
evBergeltsſſagen dte

ur gusſaließlich bereitet von el. Rarn-
er Glanchgu, die gute Wirkung auſ
den menſchlichen Organismas ausübt, die von
Aerzten demſelben zugeſchrieben wird.

Vörräthig bei Otto Seelen

ma ar9 e J e 9 SOriginal-Theerſchwefelſeife
v. Bergmana o. Berlin u. Frankfurt a H.
Allein echtes u älieſtes Fabrikat in Deutſch
land garantirt weiß ſchäumend u. nicht
ſchwertzend, anerkannt vorzüglich u. allbewährt
gegen alle Hgutunreinigkeiten, wie Miteſſer,
Sleſen, Finnen, R. Flecke, Hautjucken c.

empfingen und empfehlen
zu allerbilligsten Preis

3

mit aparten, geſchmackvollen Stöcken

n am

d e

Bankgeschäft,
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Stants-
papferen, Discontrung von Wechseln, Besor-
ung von Conponbogen, Annahme von Depöt-
geldern, sowie zur Ausführung aller einschlagenden Ge-
schätte unter Zusteherung villigster und promptester Bedienung

Das Bankgeschäft von J. Schönlicht,
Merseburg.

gewährt auf Spargelder bis anf Weiteres:
3 Zinsen bei e Lündigung,
3 e 5e 5 tägiger sAuszahlung erfolgt Kostanfrei.

icharg Schm
Seitenbentel Nr. 2,

empfiehlt ſein Lager ſämmtlicher
Schuh u. Stiefelwaaren

Damen Stiefeletten von 5 M. h
erren-Stieſeletten v. 6,50 Mk. n

Herren Schaftſtiefelet v. 7 Mk. an
Kinder- Schuhe von 75 Pf. an.

zu Fabrikpreiſen-
S Holzrouleaux,
Ouadratmeter von 2 Mk. an

Ponnerhach.
Annahme n

e ee Geſchäfts Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg die ergebene Angeige, daß

ich mit dem heutigen Tage das

Reſtaurant ar on nenPherhreitestrasse Nar, S, übernehme, und wird es mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, den mich beehrenden Gaſten ſtets mit ſf. Speiſen und Ge
trätzken aufzuwarten.

Empfehle Berger ſches Lagerbier, Döllniher
Goſe etr., ſowie kräftigen Kiktagstiſch. Auch habe ich ein fram e
üllear el aufgeſtellt und empfehle daſſelbe zur gef. Benutzung.

Hochachtungsvoll

Stück 50 Pf. in der Stadtapptheke von
We Ceurrtze, Burgſtr. 18, Aer We

ARBEN-
Lacke Firniss

Pinsel Fussboden-
Berusteinlack mit Farb
dauerhaſteſter Anſtrich, in s 8 Stunde

trocken, Wroreen, füſſig, in bekannter vor
züglicher Qualttät, Anwenvung ſehr einfach
empfiehlt billigſt

rogen und Jarbenhandlung

I. Hfeslich,Rossmaearnlket Je

Hierzu eine Beilage
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Dentſchlaud.

(Die internationale Arbeiterſchutz
Conferen z) hat bekanntlich am letzten Freitag ihre
Berathungen beendet. Der offſizielle Schluß ver
Tonferenz iſt in einer auf Sonnabend Nachmittag
2 Uhr anberaumten Schlußſitzung erfolgt, zu welcher
ch die Delegirten vollzählig in dem großen Congreß

ſaal des Reichskanzlerpalais eingefunden hatten.
Rach Verleſung des Schlußprotokolls und Vollziehung
deſſelben durch die Delegirten hielt Miniſter
g. Berlepſch in franzöſiſcher Sprache eine Anrede
an die Verſammelten, in welcher er der Ueberzeugung
Ausdruck gab, daß durch die von der Conferenz
ſormulirten Gutachten und Wünſche eine Grundlage
gefunden ſei, auf welcher der Gedanke, den arbeitenden
Klaſſen in den induſtriellen Staaten Europas einen
erhöhten Schutz, eine größere Sicherung ihrer
materiellen, phyſtſchen, moraliſchen und intellektuellen
Kraſte zu gewähren, fortleben und weiter ausgeſtaltet
werden kann und die in Bezug auf den Arbeiter
ſchuz gewonnenen Geſichtspunkte dahin zuſammen
ſaßte, daß es für vasjenige, was die Geſetzgebung
oder die Sitten eines jeden Landes der arbeitenden
Klaſſe gewähren ſollten, nur eine Grenze gebe,
nämlich die Sicherheit der Cxiſtenz und das Ge
deihen der Jnduſtrie, von dem auch das Gedeihen der
arbeitenden Klaſſe abhängig iſt. Er ſprach zugleich den
Delegirten den Dank des Kaiſers für ihre Arbeit aus.
Der engliſche Vertreter John Gorſt erwiderte
mit dem Wunſche, daß dieſe Conferenz nicht die
letzte ſein werde und mit dem Ausdruck der Aner
kennung für die Jnitiative des Kaiſers. Nachdem
noch Vertreter Belgiens und Italiens geſprochen
hatten, erfolgte der Schluß gegen 32 Uhr.
Freitag Abend hatte Staatsminiſter Freiherr von
Berlepſch. die Conferenztheilnehmer zu einem
Feſtmahl im Kaiſerhof eingeladen. Zu vemſelben
waren 74 Herren erſchienen. Für Sonnabend Abend
hatte der Kaiſer Einladungen an die Vorſtände
der Sectionen der Arbeiterſchutzconferenz zu einem
Abſchiedsmahl ergehen laſſen.
e

Provinz und Umgegend.

Auf der Saale bei Trotha hat ſich am
Sonntag Nachmittag ein erſchütternder Unglücks
fall abgeſpielt. Ein ven mehreren jungen Leuten
beſetter Kahn trieb zu nahe dem Wehre zu und
ſchlug um, wobei einer der vier Jnſaſſen, ein
Schmiedegeſelle, ertrank.

Auf der Thüringer Bahnſtrecke bei Beeſen iſt
Sonntag Abend gegen 8 Uhr von einem Güterzuge
ein Soldat überfahren und getöbet worden.
Allem Anſchein nach liegt ein Selbſtmord vor.

t Jn Naumburg überreichte am Freitag eine
Deputation des dortigen Orts Vereins der
Jaäger und Schützen auf dem Kaſernenplatze vor
verſammelte Offiziercorps dem Commandeur des
Jaägerbataillons Nr. 4, Herrn Oberſtleutnant
von Alvensleben „zur freundlichen Erinnerung an
vie Garniſonſtadt Raumburg“ eine dem ſcheidenden
Batatllon gewidmete Abſchiedsadreſſe, die von Herrn
Maler Richard Starcke in ebenſo kunſtreicher wie
dezichungsvoller Weiſe ausgeführt iſt. Das Ganze
iſt von einem koſtbaren Rahmen aus Rehkronen,
Hauerzähnen e. den ein Vereinsmitglied geſtiftet
hat, eingeſaht. Das ſchöne Gedenkblatt fand die
beifällige Anerkennung der Herren Offtziere, indem
der Herr Commandeur zugleich die Abſchiedégrüße
des Vereine Vorſitzenden mit herzlichen Wünſchen für
das fernere föhliche Gedeihen des Vereins erwiderte

Aus Halle ſchreibt man Unſer neuer
Bahnhof iſt, wie neulich in einer Conferenz von

Vertretern der Eiſenbahnbixection Magdeburg, ver
ſtädtiſchen Behörden und der hieſtgen Handelskammer
von Herrn Commerzienrath Bethckeſ in ſeiner Eigen
ſchaft als Handelskammerpräſident und Herrn Stadt
daurath Lohauſen betont wurde, in ſeiner ganzen
Anlage für den rieſig geſteigerten Verkehr viel zu klein.

n Leipzig kam ein Offizier, Lieut. Hoff
mann vom 107. Jnf. Reg., am Freitag Nachmittag
auf beklagenswerthe Weiſe ums Leben.
hatte bei einem Spazierritt die Gewalt über das
Pferd verloren. Auf dem Dorotheenplatze rannte das
Thier in eine der dort haltenden Droſchken und kam
ſo zum Sturz; der Reiter aber wurde ſo unglück
lich auf die Straße geworfen, daß er einen Schädel
bruch erlitt, dem der 28 Jahre alte, ſeit kurzem erſt
verheirathete Offigier alsbald erlag. Der Perunglückte
war der auch in weiteren Kreiſen bekannte Erfinder
des kürzlich in der Armee eingeſührten Entfernungs
meſſers.

Das Jnfanterieregiment Prinz Louis
Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſches)
Pr. 27 feierte am 28. März in Magdeburg das
Feſt ſeines 75 jährigen Beſtehens. Die Magdeb.

Derſelbe

Ztg. berichtet darüber Die Kaſernements und Baracken
am Schroteplatz und am Sudenburger Thor prangten
in Fahnenſchmuck und hatten eine feſtliche Aus
ſchmückung erhalten. Um 11 Uhr nahmen die in
Magdveburg garniſonirenden Bataillone des Regiments
auf dem Schroteplatz Paradeaufſtellung. Excellenz
v. Zyglinski hielt die Feſtanſprache. Derſelben folgte
Vorbeimarſch, nach deſſen Beendigung die Ruhmes
zeichen des Regiments, die Fahnen, abgebracht wurden.
Die Gäſte beſtchtigten dann die geſchmückten Kaſerne
ments. Zu der Feſtlichkeit waren eine reichgeſchmückte
Adreſſe der Stadt Halberſtadt, ſowie eine Reihe
telegraphiſcher Glückwünſche von anderen Regimentern
und früheren Angehörigen des Regiments eingelaufen.
Um 3 Uhr fand im Offiziercaſino ein Feſtmahl der
Offiziere des Regiments unter Theilnahme einer Reihe
Generale und der Vertreter der Staats und ſtädtiſchen
Behörden ſtatt. Hierbei wurde dem Regiment das
ihm von der Stadt gewidmete Bild des Kaiſers über
reicht, auch ſoll dem Regiment ein Bildniß des Prinzen
Louis Ferdinand überreicht worden ſein. Die Avan
eirten hatten ſich mit ihren Gäſten in den Sälen
von Werners Garten und vom Tiarapark zu einem
gemeinſamen Feſtmahl vereinigt. Abends wurde Ball
vergnügen für die Mannſchaften abgehalten, bei
welchem auch verſchiedene Theaterſtücke zur Aufführung
kamen. An Geſchenken erhielt das Regiment
ferner drei prachtvolle Tafelaufſätze, einen größeren
von den ehemaligen aktiven Okfizieren, die beiden
anderen von den Offizieren des Beurlaubtenſtandes.
Letztere tragen als Bekrönung der Schalen je eine
Soldatenſigur des Regiments, die eine in der Uniform
von 1815, die andere in der heutigen.

Der Ausſchuß für das Kaiſer Wilhelm
Friedrich- Denkmal in Giebichenſtein hat
dieſer Tage ven endgiltigen Beſchlaß gefaßt, das
Denkmal nicht unterhalb der Burgruine, ſondern an
einem Felsvorſprunge (unweit der Jahnshöhle) zu
errichten. Der der bezügl. Sitzung beiwohnende
Schöpfer des Denkmals, Hr. Bildhauer Kaffſack aus
Berlin, hat von dem erſten Entſchluſſe abgerathen,
da die in Ausſicht genommene Erbauung einer hohen
Brücke in unmittelbarer Nähe des Burgſelſens den
Geſammteindruck ſehr abſchwächen würde.

Bei Meiningen fielen am Mittwoch drei
Realgymnaſiaſten beim Bootfahren auf der Werra
in Folge Umſchlagens des Fahrzeuges in den Fluß.
Zweien gelang es, ſich zu retten, der dritte ertrank.

Zwcalnaehrichte n.
Mexſeburg, den 1. April 1890.

Palmarum geſtaltete ſich in dieſem Jahre
zu einem wahrhaften und echten Palmſonntag.
Uebrrall ſpreßt und grünt es im Freien und wer
offene Augen hat, kann ſogar das Gras wachſen
ſehen. Der letzte milde Regen hat Wunder gewirkt.
Die meiſten Sträucher zeigen bereits junge Blätter
und die Bäume haben die „Augen“ aufgethan und
ſchmückten ſich dem Palmſonntag zu Ehren mit Palm
kätzchen. Die Wieſen ſtnd im Begriff, ihr ſommer
liches Gewand anzulegen, das ſchon mit Gaänſe
bluümchen, Kamillen und Schafgarbe geziert iſt. Die
Winterſaaten vekeben mit ihrem ſaftigen Grün die
weiten Fluren; die letzten Fröſte haben ihnen nichts
geſchadet. Die Chauſſeen ſind trocken wie im
Hochſommer und der Wind wirbelt Staub
wolken auf. „Märzenſtaub treiht Gras und Laub“,
ſagt eine alte Bauernregel, die ſich hoffentlich auch
in dieſen Jahre bewahren wird. In den Gärten
ſieht man Flieder, Stachelbeeren und Johannisbeeren
im vollen Schmucke des erſten Grüns; auf den
Beeten ſproſſen Aurikel, Narziſſen, Maiglöckchen und
Krokue. Wen dürfte es daher wundern, daß unſere
Stadtbevölkerung diesmal am Palmfonntage ſchaaren
weiſe hinauspilgerte in Gottes herrliche, zu neuem
Leben erwachte Natur? Befinden ſich voch ſo viele
junge Herzen in gewiſſer Uebereinſtimmung mit der
hoffnungsfreudigen, friſchgrünen Umgebung, denn auch

in ihnen ſehen Eltern und Verwandte mit hoffnungs
voller Freude dem Keimen des edlen Saamens ent
gegen, den Schule und Kirche in einer Reihe von
Jahren zu legen bemüht waren.

Die Confirmation wurde in unſerer Dom
kirche durch Herrn Digconus Bithorn an 56
Knaben und 25 Mädchen, in der Stadtkirche
durch Herrn Paſtor Werther und Herrn Diaconus
Block an 93 Knaben und 110 Mädchen, in der
Altenburger Kirche durch Herrn Paſtor Delius
an 42 Knaben und 48 Mädchen, in der Neu
marktskirche durch Herrn Paſtor Teuchert an
30 Knaben und 26 Mädchen vollzogen. Jnsgeſammt
betrug die Zahl der Conſirmirten ſonach 430 und
zwar 221 Knaben und 209 Mädchen. Unter den
Conſtrmanden der beiden Vorſtädte befanden ſich die
der hierzu gehörigen Filialen Meuſchau und Löſſen.

Nach den in dieſen Tagen ausgegebenen „Schul
nachrichten“ des hieſigen Domgymnaſiums hatte
die Anſtalt beim Beginne des SommerSemeſters
1889 eine Frequenz von 219 Schülern, beim Be
ginne des Winterhalbjahres 1889/90 eine ſolche von
213 Schülern. Den Unterricht ertheilten im ab
gelaufenen Schuljahre 1 Rector, 1 Conrector, 3 Ober
lehrer, 2 Gymnafitallehrer, 1 Gymnaſial-Elementar
und Turnlehrer, 1 Religtonslehrer, 1 Gefanglehrer,
1 Zeichenlehrer, 4 Hülfslehrer und 1 Candidat, (1
Gymnaſiallehrer war wegen Krankheit das ganze
Jahr über beurlaubt). Das Zeugniß der Reife er
hielten Michaelis 1889 1 Schüler, Oſtern er. 8
Schüler. Schulſtipendien reſp. freien Unterricht ge
noſſen 43 Schüler. Der Reiſeſtipendienfonds des
Gymnaſtums belief ſich am 1. October 1889 auf
3009,44 Mk.

Geſtern fand in unſeren ſtädtiſchen Schulen
vie alljährliche Verſetzung aus den unteren in die
nächſtfolgenden höheren Klaſſen ſtatt. Der neue
Curſus beginnt heute, an welchem Tage zugleich die
neuen Schüler und Schülerinnen aufgenommen
werden. Die Oſterferien dauern vom 3. April bis
incl. 9 April.

Unſere Notiz in Nr. 63 über eine in voriger
Woche an dem Neubau in der Steinſtraße vor
gekommene Schlägerei berichtigen wir inſofern,
als dieſelbe nicht in Folge von Lohnſtreitigkeiten ent
ſtanden iſt. Der Hergang wird uns von dem betr.
Bauführer wie folgt angegeben Nachdem die bei
dem Bau beſchäſtigten Maurer vormittags wegen
ihres auffallend unanſtändigen Benehmens gegen den
Bauführer vom Bauherrn eine Verwarnung erhalten,
verließen ſie auf Anregung des mitbeſchäſtigten
Maurers Hoffmann den Bau. Nachmittag 5 Uhr
kehrten ſte in angetrunkenem Zuſtande auf denſelben
zurück und fielen ohne jede Veranlaſſung über den
zufällig beim Bauherrn ſtehenden Bauunternehmer
E., von dem ſie wohl vermutheten, daß er den Bau
übernehmen ſolle, wie Wüthende her und mißhandelten
denſelben in abſcheulichſter Weiſe. E. hat ſelbſt
verſtändlich Strafantrag geſtellt und dürfte der
ſkandalöſe Vorgang nicht ohne ſcharfe Ahndung bleiben.

In ven letzten Jahren iſt es wiederholt vorge
kommen, daß Poſtſendungen, mit Nachbildungen
von Freimarken der Reichs-Poſtverwal
tung beklebt, bei den Poſtanſtalten zur Einliefe
rung gelangt ſind. Die Nachbildungen waren in
der Regel illuſtrirten Zeitſchriften über Briefmarken
kunde und ähnlichen Druckerzeugniſſen entnommen
Jm weiteren iſt auch von auswärtigen Poſtverwal
tungen, unter ausdrücklichem Hinweis auf zahlreiche
in letzter Zeit vorgekommene Betrugsfälle darauf auf
merkſam gemacht worden, daß in der Nachbildung
aus ländiſcher Freimarken, wie ſolche in den in Deutſch
land erſcheinenden Zeitſchriften vielfach ſtattfinden,
eine große Gefahr fur die fremden Poſtverwaltungen
liege. Dies hat nun mit Veranlaſſung zu dem ve
reits erwähnten, dem Bundesrath vorliegenden Ge
ſetzentwurf gegeben, demzufolge eine Ergänzung des
Strafgeſetzbuches bezüglich des Poſt und Tele
graphenweſens erfolgen ſoll.

Eine für alle das Schneidergewerbe be
treibenden Perſonen wichtige Entſcheidung fällte das
Glochauer Schöffengericht. Bekanntlich erhalten die
außerhalb des Hauſes von den Schneidermeiſtern be
ſchäftigten Geſellen die Juthaten an Futter u. ſ. w.
zu den zu fertigenden Kleidern von den Meiſtern ge
liefert, die je nach der Größe des betreffenden Kleidungs

ſtückes ſoviel Stoff und Futter hergeben, als voraus
ſichtlich verbraucht wird. Nun gelingt es aber jedem
geſchickten Schneider das Zeug ſo abzuſchneiden,
daß immer noch einige kleine Reſte abfallen; dieſelben
werden dann noch zu minderwerthigen Arbeiten be
nutzt, welche die betreffenden Schneider als Eigen
thum betrachten. Das Gutachten der vom Schöffen
gericht vernommenen Sachverſtändigen lautet dahin,
daß dieſes Verfahren ein bei Schneidern allgemein
gebräuliches iſt und in den betreffenden Kreiſen als
nicht ſtrafbar angeſehen wird, weil vie Abfälle ja
lediglich der Geſchicklichkeit des Arbeiters zu verdanken
ſind. Das Schöffengericht war jedoch anderer Meinung
denn es erblickte in einem dieſerhalb zur Verhandlung
Zzekommenen Falle, in welchem ein Meiſter gegen
ſeinen Geſellen den Strafankrag ſtellte, eine Unter
ſchlagung und verurtheilte Letzteren zu 60 Mk. Geld
buße, event. 20 Tagen Gefängniß

Eine Einſchränkung des Gebrauchs
der Dampfpfeife der Locomotiven iſt vom
Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeordnet worden.
In der betreffenden Verfügung hieß es: Es erſcheint
geboten, die ſtärkeren Töne einzuſchränken, ſoweit
als es mit der Sicherheit des Betriebes irgend ver
träglich iſt. Streng ſoll darauf geachtet werden,
daß bei den einzelnen Signalen nicht mehr Töne
mit der Dampfpfeife hervorgebracht werden, als die
Signalordnung dies vorſchreibt. Langgezogene
Achtungsſigngle bei der Vorbelfahrt an den die Ein



fahrt freigebenden Bahnhofanſchlußſtgnalen ſind ver
boten. Locomotiven, welche nur kurze Züge be
fördern, bedürfen nur kleiner Dampfpfeifen mit
einem wenig ſtarken Ton. Der Miniſter ordnet
dann namentlich eine Verringerung des läſtigen
Pfeifens beim Rangirdienſte an, wogegen ſich die
meiſten Klagen richteten.

Aus den Kreiſen Merſeburg R. Querfurt

s Am heutigen 1. April ſind 25 Jahre verfloſſen,
ſeit Herr Direckor C. Krüger die Leitung der
Zuckerfabrik Stöbnitz übernommen hat. Jn
der erſten Campagne 1865/66 wurden im Ganzen
126 200 Etr. Rüben (à 100 Pfv.) verarbeitet, im
Jahre 1889/90 dagegen 1309 029 Ctr. (a 100 Pfd.).
Der Rübenbau betrug im erſten Jahre 1170 Morgen,
im letzten Jahre 6957 Morgen. Der Zuckerertrag
ſtieg von 9,33 n der erſten Campagne auf 12,50
in ver letztverfloſſenen 25. Campagne. Durch raſtloſes
Mühen, unterſtützt von großem Wiſſen und ſtreb
ſamen, intelligenten Landwirthen hat der Jubilar in
den 25 verfloſſenen Jahren die Fabrik von kleinen
Anfängen zu der Stufe geleitet, auf der ſie ſich
Heute beſindet, ein leuchtendes Beiſpiel der That
Eraft und Jntelligenz, ein ſchönes Denkmal der
landwirthſchaftlichen Fortſchritte und Erfahrung. Ge
rade ſeinem großen Intereſſe für den Ackerbau ver
dankt Herr Krüger einen großen Theil ſeiner Er
folge. Die Fabrik Stöbnitz iſt in Frankreich, Belgien,
Holland und Oeſterreich als eine Muſterfabrik be
kannt. Die alljährlich aus dieſen Ländern nach
Stöbnitz Wallfahrenden geben ein lebendiges Zeugniß

dafür ab. Es wird dem Jubilar an ſeinem Ehren
tage nicht an Zeichen der äußeren Anerkennung
fehlen, das ſchönſte Denkmal hat er ſich geſetzt in
den Herzen aller Derer, die als Beamte und Col
legen mit ihm verkehrten. Stets bereit zu helfen,
hat Hr. Krüger im Stillen viel Gutes gethan, und
dieſe Thaten. bilden die ſchönſten Blätter in dem
Lorbeerkranz, der am 1. April dem Jubilar gebührt.

Querf. Kbl.)

AAANANANCNC ang. Das Haushuhn.
6) Vom Brüten.

Will eine Henne brüten, ſo giebt ſie es durch das
ſogenannte Gluckſen zu erkennen, bleibt Tag und
Nacht auf dem Neſte ſitzen und ſträubt, wenn man
ſich ihr nähert, die Halsfedern. Schon im Februar
und März offenbaren manche Hühner Neigung zum
Brüten doch ſind im Allgemeinen dieſe Monate
zum Setzen der Glucken nicht zu empfehlen, weil
viele von den zu frühzeitig ausgebrüteten Küchlein
durch die rauhe Witterung zu Grunde gehen, wenn
ihnen nicht ganz beſondere Pflege zu Theil wird.
Häufiger zeigt ſich die Brutluſt der Hennen in den
folgenden Monaten, ſelbſt bis in den September
hinein. Als die beſten Brutmonate empfehlen ſtch
April und Mai, höchſtens noch die erſte Hälfte vom
Juni. Die in dieſen Monaten ausgekommenen
Kücken entwickeln ſich am ſicherſten und ſchnellſten,
weil ihnen die ganze Sommerwärme zu Gute kommt,
wachſen vollſtändig aus und fangen ſchon frühzeitig
an zu legen, geben die ſogenannten Winterleger ab.
Von vielen Hühnerzüchtern werden auch noch Juli
und Auguſt Glucken geſetzt, aber die Ergebniſſe dieſer
Spätbruten erreichen nicht die volle Entwickelung
und normale Größe und ſollten nur für die Küche
beſtimmt ſein, werden aber leider oft zur Weiterzucht
verwendet zum Schaden der folgenden Generationen.
Um ſchon im Winter Bruthennen zu erhalten, wird
mehrſeitig empfohlen, den Hühnern Hanfſaamen,
Brennneſſelſaamen oder getrocknete und geriebene
Brennneſſelblätter in das Futter zu miſchen.

In den Bauernwirthſchaften, wo viele Landhühner
gehalten werden, ereignet es ſich häufig, namentlich
in den Sommermonaten, daß die gluckſenden Hühner
haufenweiſe auf den Legeneſtern übereinandet ſttzen
zum größten Leidweſen des Beſttzers, der gar keine
Verwendung mehr für ſie hat. Um dieſe Hennen
von ihrem Vorhaben abzubringen, werden verſchiedene
Mittel angewendet. Das erſte beſteht darin, das
gluckſende Huhn in kaltes Waſſer zu tauchen, was
aber in den meiſten Fällen keinen Erfolg hat, ſondern
nur noch mehr Hitze erregt, zudem leicht Rheumatis
mus erzeugen kann. Ein zweites Mittel beſteht
darin die Brütluſtige 2 oder 3 Tage in ein zuge
decktes leeres Gefäß (Kaſten, Faß und dergl.) zu
Perren und ihr während dieſer Zeit Epeiſe und
Trank zu entziehen. Dies erſcheint als ein viel
härteres Remedium, als es in der Wirklichkeit iſt
und führt häufig zum Ziele Das beſte Mittel
dürſte wohl ſein, die gluckſenden Hennen mit einem
Reſervehahn in einen völlig leeren Stall zu ſperren.

Als Bruthennen wähle der Züchter ruhige Thiere,
einmal, weil ſie am vorſichtigſten mit den Eiern

umgehen, dann aber auch, weil die Jungen erfah
rungsmäßzig das Temperament der Mutter annehmen
Zwei und dreiſährige Hennen ſtnd gewöhnlich die
beſten Brüterinnen. Einjährige Hennen eignen ſich

in der Regel nicht zum Brutgeſchäft, da ſie häufig

die Kleinen ſchon nach einigen Wochen, wenn die
Küchlein Schuz und Wärme noch ſehr nöthig
brauchen, wieder verlaſſen, um auf's Neue zu legen.
Alte Hennen aber ſind darum zu obigem Zwecke
ungeeignet, weil ſte oft die Strapazen des Brütens
nicht mehr auszuhalten vermögen. Von großer
Wichtigkeit iſt die Auswahl der Bruteier, und es iſt
dabei Folgendes zu beobachten müſſen ſie von
guter Abſtammung ſein, worunter nicht blos die
Raſſe, ſondern ſpeziell auch die Eltern zu verſtehen
ſinb. Beſitzt Jemand z. B. einen renommirten
Stamm von 15 Hühnern, ſo zeichnen ſich darunter
vielleicht nur 5 ans, die groß, wohl geformt, kern
geſund und recht gute Legehühner ſind, alſo alle ge
wünſchten Eigenſchaften in hohem Grade in ſich
vereinigen. Nur von dieſen und ja nicht von allen
15 Hühnern ſammele der Züchter dann die Brutejer,
wenn er eine recht productive Nachzucht erhalten
will. Daß der Hahn fehlerfrei, groß und kräftig
ſei und gleichfalls von ſehr fruchtbaren Eltern ab
ſtamme, ſt ja noch wichtiger, denn ſein Einfluß auf
die Nachkommenſchaft iſt noch größer als der der
Henne; 2) wählt von ſelbſt ſchon Jedermann, wenn
ſich's um Bruteter handelt, ſtets die regelrecht ge
formten und größten Eier aus, da das Küken, das
ſich in einem großen Ei ausbildete, ſchon von Haus
aus kräſtiger iſt als dasjenige, welches in einem
kleinen Ei gezeitigt wurde. Doch greife man nicht
nach den unnatürlich großen Doppeleiern, weil ſie
zwei Dotter enthalten, deren beide Embtyos ſich
entweder gar nicht entwickeln können oder als Miß
geburten zur Welt kommen. 3) dürfen die Bruteier,
wenn Junge ausſchlüpfen ſollen, höchſtens ein Alter
von 14 bis 20 Tagen haben je friſcher, deſto ſicherer
die Ausſicht auf Küken am beſten iſt es, wenn ſie
nicht über 3 Tage alt ſind, in welchem Falle auch
die Küchlein gleichzeitig ausſchlüpfen werden. 4)
ſollen dieſe Eier weder beſchmutzt noch verletzt ſein
doch können erſtere, wenn es werthvolle Exemplare
ſind, mit lauwarmem Waſſer, ohne ſte zu ſchütteln,
abgewaſchen werden. 5) ſind ſolche zu wählen, von
denen man annehmen kann, daß ſie befruchtet ſind.
Bei Raſſen mittlerer Größe, z. B. Jtalienern, iſt
ein jähriger, kräftiger Hahn fähig, 15 bis 20 und
noch mehr Hühner zu beſtreiten doch ſchon im zweiten
Jahr nimmt bei einer bedeutenden Huhnerzahl ſeine
Rüſtigkeit ab. Will man daher keine unbefruchteten
Eier haben, ſo darf man keine alten Hähne halten.
Vermittelſt des Eierſpiegels iſt der ſogenannte
Hahnentritt leidlich zu erkennen. Nachdem die Eier
einige Tage angebrütet ſind, laſſen ſich befruchtete
und unbefruchtete aber auch ſchon ohne jenen Eier
prüfer unterſcheiden man braucht ſte blos in der
hohlen Hand gegen das Licht zu halten, und man
wird wahrnehmen, daß erſtere dunkel, letztere hell
erſcheinen, die hellen ſind wegzunehmen, und
können ſpäter als Futter fur die Küken ihre Ver
wendung finden.

Alle Bruteier ſind übrigens mit dem Datum zu
verſehen und ſo aufzubewahren, daß ſie auf's ſtumpfe
Ende geſetzt werden.

Es iſt eine viel verbreitete Meinung, daß aus
mehr runden Eiern ſich Hühnchen, aus mehr lang
gezogenen Hähnchen entwickeln werden. Das iſt
indeß ein Jrrthum, denn jedes Huhn legt beharrlich
Eier von derſelben Form ſo legen manche Hennen
permanent länglich zugeſpitzte Cier, aus denen mithin
lauter Hähnchen, während andere dauernd rundliche
Eier produziren, aus welchen folglich nur Hühnchen
ſchlüpfen müßten, was den Erfahrungen vollſtändig
widerſpricht. Dagegen will man beobachtet haben,
daß durch Paarung von jungen Hähnen mit alten
Hennen vorwiegend Hähnchen erzielt werden, von
alten Hähnen mit jungen Hennen die Hühnchen in
der Majorität ſtnd, von Hähnen mit Hennen gleichen
Alters fich Hähnchen und Hühnchen der Zahl nach
das Gleichgewicht halten. Doch auch dieſe Beob
achtung iſt wohl nur ein zufälliges Ergebniß ſollte
das Geſchlecht des zukünſtigen Jndividuums nicht
ſchon im Cierkeime vor der Befruchtung feſtſtehen

Als Brutraum wähle man einen halbdunkeln und
ruhigen Ort, wo die Bruthennen weder von Menſchen,
noch von Thieren geſtört werden er darf nicht allzu
feucht ſein, weit nachtheiliger wirkt jedoch zu große
Drockenheit, weil ſonſt die ſich zunächſt unter der
Eierſchale befindliche Haut zu zähe und trocken wird,
und weil dann das Küchlein nicht im Stande iſt,
dieſelbe zu durchbrechen. Man lege die Bruteier,
wenn der Stall nicht gepflaſtert iſt, am liebſten in
eine mit Sand ausgefütterte Vertiefung unmittel
bar auf den Erdboden, damtt die aufſteigende Feuchtig
keit jene Haut feucht halten kann, und um ein
Fortrollen der Eier zu verhindern, umſtelle man das
Neſt mit Mauerſteinen. Jſt der Brutraum ge
pflaſtert oder gedielt, ſo bediene man ſich eines
niedrigen Holzkaſtens und bedecke den Boden des
ſelben mit friſch ausgeſtochenem Raſen, in Ermange
lung deſſen mit feuchter Erde, worauf eine dünne
Schicht Stroh oder Heu zu liegen kommt. Für zu
trrckene Brutſtätten mag es rathſam fein, die Eier

dann Und wann vermittelt eines Schwammes m
lauem Waſſer zu überſtreichen, um die vorhin er
wähnte Haut beſtändig feucht zu halten. Vorthell,
haft iſt es, wenn in dem Brutſtalle ſelbſt ſich ein
Häufchen Sand befſindet,
jeder Stunde ſich darin baben kann.

Die Anzahl der unterzulegenden Eler muß ſich
naturgemäß nach der Größe der Brüterin und der
Eier richten, darf jedoch 12 bis 15 Stück nicht über
ſteigen, da ſte ſonſt nicht vollſtändig bedeckt werden
können bei Frühbruten ſind weniger Eier Unterzu
legen als im Sommer. Als die beſte Zeit zum
Setzen einer Glucke möchte der Abend zu betrachten
ſein. Steht zu befürchten, daß die Henne ſich ſträuben
würde, an einem andern Platze zu brüten, als wo
hin ſte gelegt hat, ſo überbeckele man den Brutkaſten
die erſte Nacht, vielleicht auch noch den darauf
folgenden Tag, doch ſo, daß das Huhn hinreichend
Luft hat. Auch iſt es zweckmäßig, mehrere Glucken
gleichzeitig aber iſolirt zu
Hänfig, daß vie eine nach einer Reihe von Tagen
nicht mehr brüten will, und dann kann wenigſtens
ein Theil ihrer Eier der andern Glucke untergeſchoben
werden wenn aber beide ihr Brutgeſchäft wirklich
beenden, ſo iſt doch oft die Zahl der zur Welt ge
kommenen Küchlein eine derartige, daß man ſte ohne
Bedenken einer Mutter zum Führen zu übergeben
vermag, woburch die unausbleiblichen Beißereten
mehrerer Glucken verhindert werden.

Die Bruthenne muß täglich friſches Waſſer er
halten und als Nahrung hauptſächlich Körnerfutter
Weichfutter und Grünes ſind faſt ihr gänzlich zu
entziehen, weil dieſe Stoffe die Berbauung be
ſchleunigen und ein häuftges Entleeren bewirken

Täglich einmal muß die Brüterin das Neſt auf
10 bis 20 Minuten verlaſſen, wicht nur um ſtch
zu entleeren, zu freſſen und zu ſaufen und behufs
der Reinigung ein Sandbad zu nehmen, ſondern
auch damit die Eier abkühlen und mehr Sauerſtoff
aus der Luft erhalten können. Dieſer reichliche
Zutritt des Sauerſtoffs iſt zur Kräftigung des Em
bryos unumgänglich nothwendig, ohne ihn muß das
ſtch entwickelnde Weſen zu Grunde gehen. Will
darum eine Henne nicht freiwillig täglich das Reſt
verlafſen, ſo iſt ſte
Mittheilung geht auch hervor, daß es verkehrt ſein
würde, wenn man dem Huhn das Futter ganz nahe
an das Neſt ſtellen wollte. Den 7. oder 8. Tag
ſtnb die Eier zu prüfen dies geſchieht entweder
vermittelt Cierſpiegels, ober indem ſte einfach gegen
das Licht gehalten werden wobei die bebrüteten
dunkel, die unbefruchteten hell wie friſche erſcheinen
letztere ſind zu entfernen.

Vermiſchtes. 3
Gurch eine Fenersbrunſt),

Colonialwaarengeſchäft zu Ploneer, Oßio, ausbrach, wurde
die Stadt faſt gänzlich eingeäſchert. Hunderte von Ein
wohnern ſind obdachlos und der Gouverneur erließ einen
Aufruf um mildthätige Beiträge zur Linderung der Noth
unter den Abgebrannten.

Die amerikaniſchen Ueberſchwemmungen,)
Einer ungefähren Schätzung nach iſt durch die Dammbrüche
am untern Miſſiſſippi ein Flächenraum von 40 Meilen
Länge und 20 Meilen Breite unter Waſſer geſetzt.

Ein ausgedehntes Braunkohlenlager) wurde
beim Chaufſeeban unweit Rudgen (Dithmarſchen) entdeckt.

Gerungklückte Luftſchiffer Nach einer Mit
theilung aus Poſen ging am Freitag Nachmittag 5 Uhr in
Czempin ein Ballon der Buftſchiffer Abtheilung mit drei
Mann nieder, wobei der Hauptmann einen Bruch beider
Beine erlitt. Ein Gefreiter iſt todt, der Lieutenant hat
außer einigen Verſtauchungen keine größeren Verletzungen
erfahren. Der ſchwer verletzte Hauptmann wurde mit dem
Nachtzuge nach Berlin geſchafft.

Feuersbrunſt In Recklinghauſen iſt am Sonn
abend Vormittag 11 Uhr Feuer ausgebrochen, das bis zum
Nachmittag 10 Häuſer und 6 Scheunen eingeäſchert hatte
auch die Gymnaſialkirche wurde vom Feuer ergriffen, jedoch
iſt es gelungen, dieſelbe zu retten

Kämpfe auf Sumatra.) Ein von Hongkong in
San Francisco angekommener Dampfer bringt die Nachricht
daß es am 6. Januar auf Sumatra zu blutigen Kämpfen
zwiſchen Chineſen und Holländern gekommen iſt. Di
Hauptleute Müller und van Heuſt wurden
mehrere andere Offiziere verwundet.

Verurtheilter Soldatenſchinder.) Frankfurt,
29. März. Der Unteroffizier Kluge, welcher in Bockenheim
einen Huſaren, namens Zimmermann von Mainz, halb todt
prügeln ließ, wurde kriegsgerichtlich
verurtheilt und zum Gemeinen degradirt.

Die Eyrenſpenden für Hermann v. Lingg)
haben nach der jetzt erfolgten Zuſammenſtellung die Summe
von 21699,87 Mk ergeben.

brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräunlicher Farbe Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich
im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo
zerſtäubt ſte, die der verfälſchten nicht. Das Seiden
Jabrik Dépöt don G. Henneberg K. u. K. Hoſtief)
Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seiden

ſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne Roben und
ganze Stücke porto und zollfrei in's Haus.

fo daß die Brüterin zu

ſetzen, denn es geſchieht

behutſam abzuheben. Aus obiger

(Fortſetzung folgt

welche in einem

getödtet und

zu drei Jahren Feſtung

Verfäalſchte ſchwarze Seide. Man ver
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Anze gen.
Far dieſen Thekl Khernimmt vie Fedaction den

Nubitkatn gegenkber keine Werantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getrauet: der Mühlknappe F. O.

Schumann hier mit Frau J. J. geb. Jacob;
der Kutſcher O. P. Müller hier mit Frau A.
Th. geb Hertel. Beerdigt: den 26. März
die hinterkaſſene T. des Gutsbeſitzers Hogrefe;
den 28. der Feilenbauergeſelle Plötz; den 30.
die älteſte T. des Weichenſtellers Kohſe; den
31. die älteſte T. des Schloſſers Krenzien.

Etadt. Getauft: Helene Emma, T. des
Schloſſermſrs. Juff; Karl Otto Willy, S. des
Lohgerbers Schubert; Ernſt Kurt, Sohn des
Raſchinenmiſtrs. Müller Kurt Walter, S. des
Maurer Berger Getrauet: der Schuh
macher Ch. G. A. Knape hier mit Frau verw.
Goßmann, E. F geb. Pittſchaſt; der Schrift
ſetzer G H. Pelz hier mit Frau J. B. geb.
Büchſenſchuß; der Bürſtenmacher J. N. H.
Gattersleben in Halle aS. mit Frau verw.
Merkel, A. N. K. geb. Dietrich hier. Be
erdigt:. den 26. März die einzige T. des
Handarb. Hübner; den 28. der Rentner Seibicke
aus Milzau; den 30. die Etefrau des Maurers

den 1. April der jüngſte S. des Handarbeiters
Flämtg.

Neumarkt. vaeat.
Altenburg Getauft: Friebrich Johannes

S. des Schloſſers Löſchigk Beerdigt:
Frl. Sack; die T. des Maunrers Händler.

Am Palmſonntage befand ſich im Becken
ein Zehnmarkſtück von W. R. zu Traubibeln
gegeben. Beſten Dank. Werther, P.

Mittwoch den 2. April 1890
Stadtkirche. Nachmittags 2 Uhr Beichte mit

den eonfirmirten Söhnen. Paſtor Werther.
Nachmittags 3 Uhr Beichte mit den con
firmirten Töchtern. Diaconus Block.

Geündonnerstag.
Domlirche. Vormittags 10 Nhr und abends

6 Uhr. Beichte und Abendmghlsfeier für
Confirmitrte und deren Angehörtge.
Diaconus Bithorn.

Etadtkirche. Beichte u. Abendmahlsfeier.
Früh 2 Uhr Diaconus Block.
Abends 6 Uhr Paſtor Werther

Neumarktskirche. Früh 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung Paſtor
Teuchert.

Altenburger Kirche. Früh 10 Uhr: Beichte
und heiliges Abendmahl Paſtor Delius.

Am Charfrettag predigen
Domkirche. Vormittags 10 Uhr Diaconus

Bithorn.
Abends 5 Uhr: Prediger David.

Jm Anſchluß an den Vormittags
Gottesdienſt und im Anſchluß an den
Abend- Gottesdienſt öffentliche Beichte
und Abensmahlsfeier. Diaconus Bithorn.
Anmelbdung.

Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther
2 Uhr Diaconus Block.

Beichte und Abendmahlsfeier:
Früh 8 Uhr Diaconus Block.
Jm Anſchluß an den Vormittags

Gottesdienſt. Paſtor Werther
Abends 6 Uhr Diaconus BVlock.

NReumarktskirche. Früh 10 Uhr predigt:
Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſte findet allgemeine
Beichte und Abendmahl ſtatt. Anmeldung

Abends 7 Uhr Abendandacht und im
Anſchlaß daran allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung Paſtor Teuchert.

ltenhurger Kirche Früh 10 Uhr Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt

Beichte und beiliges Abendmahl Paſt. Delius.
Abends 7 Uhr Beichte und heiliges Abend

mahl. Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche
Vem 1. April an bis zum 1. October

ſüngt die heilige Meſſe an den Wochentagen
im Uhr früh und das Hochamt an Sonn
ind Feſtiggen um 9 Uhr an.
Hründonnerstag iſt 8 Uhr früh Hochamt,
ä Uhr nachmittags Andacht.

Charfreitag beginnt der Gottesdienſt 9
Uhr ſrüh, 5 Uhr nachmittags iſt Kreuzwegs
andacht.

Cbarſamstag iſt 7 Uhr früh die Weihe
e Hfterfeuers, des Taufwaſſers und der
Merkerze, 8 Uhr früh Hochamt

Todesanzeige und Dank.
Es hat dem lieben Gott gefallen, meinen
eben Mann, unſern guten Vater und Groß
ſater, nach kurzem Leiden im Glauben an
hinen Erlbſer zu ſich in die Ewigkeit zu
nehmen 8

v Jür die zahlreiche Betheiligung an der
erdigung ſagen wir allen Freunden, Be

e und Verwandten unſern innigſten
Wittwe Charl. Weinen nebſt Kinder

Runſtädt, den 98. März 1890.

KivilſKandsregiſter d. Stadt Merſeburg
Lom 24. bis 30. März 1890.

x Eheſchließungen: der Kaufmann Robert
d Franz Plös mit Roſa Meta Peuſchel in
le a. S. der Handarb. Karl Friedrich Otto
rüder mit der geſch. Handarb. Wenige, Anng
rie geb. Schlag in Körbisdorf der Burſten
cher Johann Nicolans Heinrich Gatters

Schönau; der jüngſte S. des Handarb. Richter

a. S. der Schriftſetzer Guſtav Hermann Pel,
mit Johanne Bertha Büchſenſchuß, kl. Strufr
Nr. 7; der Geſchirrführer Johann Guſtav
Böttcher mit Marie Emilie Eckardt, Sand 15;
der Kutſcher Otto Paul Müller mit Auguſte
Thereſe Hertel, Halleſche Str. 26.

GBGeboren: dem Zimmermann Weniger
ein S., Unteraltenburg 20; dem Maurer
Händler eine T., Unteraltenburg 1; dem Ge
ſchäftsführer Sack eine T. Mühlberg 3; eine
unehel. T.; dem Zuſchneider Vartelſen ein S.,
weiße Mauer 6; dem Schloſſer Mätſchke ein
S., gr. S xtiſtr. 18; dem Handarb. Bau ein
S. Unteraltenburg 84; dem Korbmachermſtr.
Leifering eine T, a d. Geiſel 1; dem Schloſſer
Marten ein S., Teichſtr. 10; dem Geſchirr
ſührer Hennig ein S., Hälterſtr. 14; dem
Schneidermſtr. Müller eine T, Markt 27; dem
Poſtaſſiſtent Marzilius ein S., Clobigkauer
Straße Nr. 5

Geſtorben: die unverehel. Annecke, 46
J. 10 M. Schwindſucht, Kädt. Krankenhaus;
eine Unehel. T., 6 W. Krämpfe; des verſtorb.
Gutsbeſitzers Hogrefe T., 34 J. 4 M., Lungen
ſchwindſucht, Halleſche Str. 39; des Handarb
Hübner T., 3 J. 6 M., Scharlach, Leunger
Straße 7; die unverehel Soack, 87 J. 5 M.,
Altersſchwäche, ſtädt. Krankenhaus; der Feilen
hauergeſelle P Bz, 30 J. 9 M. Lungenblutung,
Friedrichſtr. 13; des Maurers Händler T.
9 T, Krämpfe, Unteraltenburg des Hand
arbeiters Richter S., 2 J. 5 M. Scharlach,
Leunger Str. 7; des Maurers Schönanu Ehe
frau geb. Manharet, 78 J. 10 M., Alters
ſchwäche, Gotthardesſtr 18; des Weichenſtellers
Kohſe T., 29 J. 5 M. Lungenſchwindſucht,
Bahnhofſtraße 4; des Drehers Krenzien T.,
4 J. 3 M., Diphtheritis, Clobigkauer Str.
des Handarb. Flämig S., 11 W., Krämpfe,
kl. Sixtiſtraße 10.

S e eecerereeeeRekruten Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung für

die Stadt Merſeburg findet nach einer von
dem Königlichen Landrathsamt hierſelbſt in
Nr. 58 des hieſigen Kreieblatts erlaſſenen
Bekanntmachung vom 1. d. M. ſtatt.

am Hienſag den 15. Iprif cr.
früß 7 Ahr,

im „Khüringer Hof Hierſelöſt.
Wir fordern demgemäß diejenigen Militär

pflichtigen, welche gegenwärtig hier ihr Domicil
haben, ober ſich in hieſiger Stadt als Dienſt
boken, Haus und Wirthſchaftsbeamte, Hand
lungsdiener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen
und Lehrburſchen oder in anderer vorüber
gehender Weiſe aufhalten und in der Zeit vom
I. Januar 1867 bis letzten Dezember 1870
geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive
Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte
in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, zu der
angegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte
pünktlich zu erſcheinen.

Beſondere Geſtellungsordre's werden den
Militärpflichtigen noch zugehen, es bleiben,
jedoch auch Diefenigen, welche eine ſolche nicht
erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen

Gegen die ausbleibenden Militär
kflichtigen kommen vie geſetzlichen Straf
beſtimmungen vhne Nachſicht zur An
wendung. Alle diejenigen Mihtärpflichtigen,
welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung
ungeachtet nicht ſtellen oder ihre Nichtgeſtellung
durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen
wiſſen, werden als bböswillig Ausbleibende be
trachtet und haben die im 8 26 der Wehr
ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre ein
gehändigt ſein ſollte.

Merſeburg, den 10 März 1890.
Der Magiſtrat

Für den aus der StadtverordnetenVer
ſammlung ausgeſchiedenen, von der III. Ab,
tbeilung bis ult. 189 gewählten Landes
e Herrn Bethmann ſoll die Erſatz
wah

Wonktag den 21. April er., vor
mittags von 10 Ahr bis mittags
1 2lhr im Kleinen Saale des
Reſtaurants Tivoli

ſtattfinden.

Diejenigen Bürger der III. Abtbeilung,
welche in der Gemeinde Wählerlifte zur
Ergänzungswahl der Stadtverordneten
Verſammlung im November v. J. ver
eichnet ſind, werden eingeladen, ſich zur
eſtimmten Zeit in dem vorgenannten

Wahllokale pünktlich einzufinden.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande

mündlich und laut zu Protokoll erklären, wem
er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch
Folgendes: Die in der Liſte aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar.
Indeſſen können Stodtverordnete nicht ſein:
a. Mitglieder der Königlichen Regierung;
b. Mitglieder des Magiſtrats und alle be

ſoldeten Gemeindebeamten
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

lehrer;
d. die richterlichen Beamten
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft
ſ. die Polizei Beamten

Merſeburg, den 26 März 1890.
Der Magtrat.

Mertterrräben
(größeren Poſten) und gute Speiſekartoffelnnd noch abzulaſſen Unterglkenburg 27.

e

Vom 1. April er. ab ſind der bisherige Steuer
Erheber Böhme als Kämmereikaſſen Rendant,
der bisherige Stenerkaſſengehülfe Bauwerker
als Kämmereikaſſen- Controlleur, der bisherige
Kämmereikoſſen Controlleur Knoblauch als
Steuer Erheber und der Büreaugehülfe Rabe
als Gehülfe deſſelben angeſtellt

Merſeburg, den 29 März 1890.
Der Magiſtrat.

E F lSchlachthof RenbaninRaunburga

M die Maunrerarbetten,
2) 129 Tonnen PortlCement,
9) 56 Tonnen Roman Cement

ſür den obenbezeichneten Neubau ſollen in
öffentlicher Anbietung verdungen werden und
ſind vie verſtegelten und mit entſprechender
Aufſchriſt verſehenen Angebote bis zum

16. Aprit d. J., vormittags 2 Uhr,
Rathhaus, Zimwer Nr. 21, einzureichen, wo
ſelbſt die Eröffnung der Angebote durch den
Stadtbaurath erfolgen wird. Die Verdingung
erfolgt nach Maßgabe der Miniſterialbeſtim
mungen vom 17. Juli 1885, ſowie auf Grund
beſonderer techniſcher Bedingungen.

Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenan
ſchlag ſind während der Büreauſtunden im
Zimmer Nr. 21 einzuſehen. Preisverzeichniß
und Bedingungen ſind dort gegen Erattung
von 2,00 Mark für Loos und je 0 30 Mark
für Loos 2 und 3 erhältlich. Zuſchlagsfriſt:

Ein in einer Kreisſtadt an frequentk. Lage
belegener neuerbauter freundlicher Laden ueb
Wohnung, ſich ſeiner reellen vorzüglichen
guten Lage halber zu jedem Geſchäft eignend,
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt die
Exved. d. Bl.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Jghongntsſr. 3, vart.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer mit allem

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1 Juli zu be

zteben Roienthal 10.
Kleine Dachwohnung an ruhige Miether

zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Vogis zu vermſerhen S
Brauhausſtr. 9.

Ein Erker-Logis, 1 Stube, 2 Kornmern,
Küche u. Zubehör, iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und ſogleich oder 1. Juli zu beziehen

Friedrichſtr. 3.
Lauehſtäster Str. 5 1 iſt bie Etage

zu vermiethen I. April oder 1. Juli zu be

ziehen J E Artus.Eine Wohnung fur 50 Tyir. iſt an kinder-
loſe Leute zu vermiethen und kann 1. Juli
bezogen werden Weitzenfelſer Ktr 17.

Eine Wohnung ar r., iſt an hege Leute
zu vermiethen und I. Juli er. zu beriehen

Neuwarft 34
4 Wochen.

Naumburg g/S., den 28 März 1890.
Der Steaelthernreate.,

(KE 19813) Hotzel
Hartoſſeln.

Gute Speiſe ſowie Saamenkartoffeln Hat
abzulaſſen A. M öthae,Brauhausſtraße 6.
Gras iſt im Ganzen oder Einzelnen zu

verpachten bei
Wittwe WIſekele, Unteraltensurg 61.

Munzenme Scene verkauſt Gut
Nr. 19 in Trehnitz.

4 Skück neue Hobelbänke

ſtehen zum Verkauf A. Steinbgeh,
Bwraſtr. 8.

2 Wiſpel gute Futkergerſte
verkauft auch einzeln pro Ctr. 7,50 Mk.

G. Berger
Gerſtenſtroh Verkauf.

Dienſtag und Mittwoch von Nachmittag
3 Uhr an, Stroh Verkauf in der Scheune in
der v. August Peuschel,

Eine Fuhre Dunger iſt abzufahren
Oberburgſtr. 10.

Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen
Mälzerſtr. 14.

Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen
Frienrichſtraße 11.

h
von Lanmgsehan und V orkkgs à Stück
30 Pf. ſind zu verkaufen

Poſtſtraße 9.
G KartoffelnJeden Poſten Mühlhäuſer, Kreuz, Mag

num bonnm, blaßrothe kauft ab Bahnſtation
gegen Caſſe

E. Köppe, Giebicheuſtein,
(19 597) Kartoffel-Exvort.

Zwet Gegunte Wohnungen in ber erſten
Etage ſind u vermiethen und ſofort oder

Juli zu beziehen Reumgrkt 22 23.
Ziwer Wohnungen ind zu vecntethen und

Jnli zu betieh en Margarethenr
Eine tlerne Wohnung ift zu Lermierhen

ar. Digtöſftraße B.
Eine Wohnung, 2 Stuvern, T Kammer

Küche und Zubehör, iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Baxehorif Schmaleſtr 27
Etn Logts iſt zu vermtetuen

Unterglienburg 23.
Zwer Vogis ſind zu vermiethen u. T. Jan

zu beziehen Windherg 8.
Verſetzungshalber iſt die Wohnung von

2 Stuben, 3 Kammern, Küche mit Waſſer
leitung und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen

Lindenſtraße 3.
Ein Logis zu vermiethen und zum Jan

zu beziehen Steinſtraße T.
Ein kleines Logis an ruhige Teute zu ver

miethen Roßmarkt 11
Ein Logis mit 2 Stuben, Kammer uns

Küche zu vermiethen und am 1. Jult er. be
ziehbar gr. Eixtiſtraße 16.
Weißenfelſer Straße I

iſt die Giebelwohnung zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen. Preis 40 Thaler

Wohnungen zu vermiethen

Die drei Etagen in meinem neuerbanten
Wohnhauſe in der neuen Straße rechts von
der Lauchſtädter Straße ſind im Ganzen oder
auch getheilt von jetzt an zu vermiethen und
I. Juli oder ſpäter zu beziehen. Näheres
täglich auf dem Bau daſelbſt.

Eine mövlirte Stube mir Schiaſſtelle ſt
ſogleich oder ſpäter zu beziehen.

Auch iſt ein kleines Logis zu vermiethen
und I. Juli zu beziehen

Neumarkt. Krautſtraße 2.
z in eine Wohnung vonPreiteſtraße 16 Stuben, Kern Küche,

ſowie auch eine kleinere zu vermiethen, den
1. Juli zu beziehen.60007000 Mark

werden als erſte Hypothek auf ein Landgut
zu leihen geſucht. Offert. in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Sunbe und Kammer
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d Bl.
Freundl. möblirte Wohnung
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped.
b. Blattes.

Eine freundliche amitlrenwohnung mit allem
Zubehör iſt zu vermiethen und I. Juli zu be

ziehen Neumarkt 45.
Die zweite Etage meines Hauſes, Dom ſ,

iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli bezieh

bar. B. Sehuurig j.Eine mbblirte Stube mit Schlafkammer
iſt ſofort zu vermiethen Linsenſtr. 10.

Wohnung,
2 Stuben und Kochſtube, zu vermiethen, ſofort
oder 1. Jult zu beziehen. Preis 36 Thlr.

Oberbreiteſtraße 19.
Eine mödlirte Wohnung iſt zu ver

miethen
Marienſtraße Nr. 1 1 Treppe

Eine Wohnung don Stube und Kammer
iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu be
zieben Johanniswraße 9

Die parterre gelegene Wohnung von 4
Stuben, nebſt allem Zubehör, im Hauſe gr.
Ritterſtraße 7, iſt zu vermiethen und am
1. October d. J zu beziehen.

rLogis-Bermiethung.
Logis, beſtehend aus 4 Zimmern, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, für I. Oct beziehbar.
Fr. Deetrich, gr. Ritterſtr. 17.

Ein gevrauchter, noch in gutem Zuſtandeben mit der verw. Klempnerinſtr. Merkel,
nes Natalie Clara geb. Dietrich in Halle

Anſtändtge Schlafftelle, ſowie einfach möd.
Skuhe und Kammer zu vermiethenbeſindlicher Kletder ſchrank zu kaufen geſucht.

Gefl. Off. unt. W. vbeförd. die Exped. d. Bl. Hälterſtraße 15.

Ein kleines Logis an einzelne Leme zu
vermiethen Kreuzſtraße 3.

Zwei Wohnungen zum J. Jun zu ver
miethen Hrantitraßze 3.

Ein Logts 7 Thlr. zu vermterhen und
1 Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped d Bl.

Ernte freundlich möditrte Stube i ſofort
zu beziehen Unteraltenburg 44 a.

Eine Schlafſtelle iſt offen
Wälz erſtr. 14.

2 freundl. Schlafrelen zu verm ſethen
Mälzerſtraßze 6, patt.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich nicht mehr Windberg Nr. 2, ſondern

Markt Nr. 7
Robert Naumann,

Schneidermeiſter

Rudolf Mosse,
Louis Meise,

Halle a. Svon 8—7 Uhr gebffnet,
beſorgt pünktlich nd zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Inserate jeder Gattung,
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An

und. Verkäufe e. ean alle Zeitungen
des Je und Auslandes.

e Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

K. Fernſprecher
M Le

wohne.



Eine kleine Wohnung, Stube, Kammer,
Keller, an eine einzelne Perſon zu vermiethen
und kann ſofort oder 1. Juli bezogen werden

Friedrichſtr. 5.
Schulbeginn: 14. April. Prospekt und

(G. 215.)

Höhere Handelsschule der Innungshalſe zu Gotha
Auskunft durch

Director Dr. Goldene
Eine ſein möblirte Wohnung

iſt zu vermiethen und den 15. April zu be

ziehen Markt Nu 30.2 anuſtändige Schlafſtellen
find offen weiße Mauer 1e-

Gehgraukees S iſt vie zweite Srage,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1
Kammer, Küche und allem Zubehör, zu ver
miethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

Aug. Thor
Die Parterre- Wohnung W ifelser Str. beſtehend in 4 Stuben,

1 Kammer, Küche nebſt Waſſerleitung und
ſämmtlichem Zubehör, iſt ſofort oder 1. April
zu vermiethen. Zu erfragen Sgmel S.

Eine freundliche Etage, beſtehend in 2 St.,
3 K., Küche und allem Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. Juli 1890 zu beziehen

mr b
Funerlien LWohnungen von Scuve, Kammer

und Küche nebſt Stallung zu 22, 26 und 40
Thaler zu vermiethen Saalſtraßtze 13.

FEGötrrt d n ung, Stube mit
Schiafünbe, zu vermiethen Delgrube 7.

ine ParterreWohnung (Preis 225 Mk
ſofort oder ſpäter beziehbar iſt an anſtändige
und ſtille Leute zu vermiethen

Breiteſtraße 8.

n TDie 2. Etage des von mir gepachteten 2
Steckner' ſchen Hauſes

Markt Nr. 8
iſt zu vermiethen.

Näheres bei Vrauu Steekner,
Holleſche Straße 35.

Franz Kiess ling.
6

Bin Laden mit Wohnung
wird zum 1. Juli 1890 zu miethen geſucht.
Offerten erbeten unter Chiffre K. S. in der
Exped. d. Bl.

Ein ogüs in guter Geſchäftslage, mit
Werkſtatt, wird zum 1. Juli zu miethen ge
ſucht. Preis 50— 60 Thaler. Offerten unter
V. A. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Von heute ab wohne ich
Schmalestrasse 28

beim Kaufmann Kämmerer.
Dr. Eysoldt,

96

BligsteS Unterhaltungs-Zeltsehritt.

Einladung zum Abonnement
auf die

Grossquart-

z Jährlich eine

e ganze Reiho von J
e KRomanen undo velIen der ersten S

Sebrittsteller. Ein geistvolles,
e bheehslungsreiches Feuilleton
Die „Dentsche Romanbibliotker- Pietet

Eediegene Unterhaltungslektüre

tär den ungemein billigen Preis vonnur 2 Mark vierteljährlich
Fär 138 Woehen-Summorn oder

nur 35 Pfennig
rkär das vierzehntägige HBeft.

Deutrebe S Verlages
Abonnements

ich meine Bildhauerei nach der
Gotthardtsſtraße Nr. 16

verlegt habe und bringe dieſelbe in empfehlende
Erinne ung hHochechtunasvoll

Hermann VWWiner,

daß ich mit heutigem Tage die

käuflich übernommen habe.

mit guter Waare z bedienen.

00000006000 köGeſchäfts Uebernahme.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Merſeburg die ergebene Anzeige,

e

des Herrn Thierbach,
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Kunden reell und

Hochachtungsvoll

Pranmz Mittenr auch.
Fleiſchereneiſter.

et

Frischen Schellfisch
nyieht C. L. Zimmermann,

90000900

Friedrichstrasse I2,

Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen,
daß ich

299 9 9ſämmtliche Saiſon Neuheiten
auf Lager habe und empfehle

garnirte und ungarnirte
Damen, Mädchen und

Kinderhüte,
ſowie alle in das Putzfach ſchlagende Artikel
zu den IIigstenm Preiſen.

A. Donnerhack.
Lenhrcontracte

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
a. Kösgumrer, Oelgrube 5

d Schafer Hornig
Knaben Trieotanzüge,Scenen- Trieoietdehend
Trieot-TWaillen,
Trſeot-Blousem,
Satim-BEGerSem,
Sehürzemn-

Pfd. à 28 Pf.,
Brodzucker à Pfd. 36 Pf., in Broden

à Pfd. 34 Pfd.
Eryſtallzucker à Pfd. 32 Pf.,

Pflaumen à Pfd. 20, 35 u. 50 Pf.
Miſchobſt (Datteln, Feigen, Prünellen,

Ringäpfel u. Pflaumen) à Pfd. 40 Pf.,
Margarine zum Kochen, Backen und

Pa. Hamburger Schweineſchmalz
A. Pfd. 50 Pf.

do. vollſaſftigen Erneznenthaler
Käſe à Pfd. 100 Pf.

do. Limburger Käſe à Pfd. 50 Pf.,
ff. Sardellen à Pfd. 150 Pf.,

Tafelmoſtrich à Pfd. 30 Pf.,
Salz u. Senfgurken, ſowie alle

übrigen Colonialwaaren in nur
guten Qualitäten und ſehr ſoliden
Preiſen empfiehlt

F. Otto Wirth,
Gotthardtsſtraße 11.

Putzarheit wird angenommen
und ſauber ausgeführt

Bruhl 17.
Einem Ferhrten Publikum Merſeburgs

und Umgegend tie ergebene Anzeige, daß
ich mich in hieſiger Stadt

BPornm Mr. 86
als
Tapezierer und Decoratenr

niedergelaſſen habe. Durch mehrjährige
Ausbildüng in Berlin verſpreche ich den
Wünſchen der geehrten Herrſchaſten ge
recht zu werden.

Achtung voll

W. Leconhardt,
Dom Nr. 16.Vontraote,

paſſend für Privatwöhnungen, Geſchäftslocale 2e.

mit angehängter Hausvrünung hält vorräthig
Th. Rößner, Buchdrugerei,

Oelarnbe Nr. 5

Bildbaner

Mieths

Eiſerne Dachfenſter
empfiehtt billigſt J. S Rippe,

lempnermſtr.

Ah
wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössmew,
Oelgaubes Nr. 2.

e
in gröſßzem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Räössner,

Zucker gem., bei Entnahme von 5

Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

Ningäpſel, ſehr zart, à Pfd. 50 Pf.

e

Braten à Pfd. 60, 70 u. 100 Pf.

6) Feſtſetzung von Ort und Zeit für die nächſte

Beruh. Brechtel,
Htmacghermes v.

Rossmaunkt S,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein
großes Lager ſelbſtgefertigter Filz
und Seidenhüte in nur neuen, moder
nen, aparten Formen, beſten, haltbarſten
Farben und Qualitäten in weich und
ſteif zu billigſten Peiſen.

Alle Reparaturen an Filz und
Seidenhüten ſowie Färben und
Moderziſiren, werden von mir ſelbſt
ſauber und gut ausgeführt. D. O

h ä,teſtes dentſches Fabrikat, empfiehlt unter en
ähriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Harkung, Gotthardtsſtr. 18.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst

h vbefleekumg (Dnante) u. geheimen
Weh Awetkunsen iſt das berühmte
Werk:

u CD. Beus San
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.

J Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

J richtigen Belehrungen retten jährlich

Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede
J Buchhandlung

e e

Formulare zu
ZollJuhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. össmew, Helgrube Nr. 5

Merseburg, Entenplan,
Auf die Eivrichtung einer Nähetube zur

Amſertigeng aller Art Wer äsen
fär Herren Dann wutKinder beehre ich mich ergebenst auf-
merksam zu machen. Der saubersten
Näherei, sowie der Vorzüglichkeit der zu
verarbeitenden Stoffe, widme ich besondere
Kuſmerksamkeit und liefere ich zu jeder
Bestellung auf Wunseh vorher Probestücke.

Adolf Schäfer
Von Wertiwoch ab habe ich guſchmecende

ſaure Gurken mit auf dem Markte.

A. Varrst,

c

e S a

in der „Katſerhalle“.

(Mitte Zwanziger bis Dreißiger) mit Ver

a großen Orte Das Nähere in d. Exped. d. Bl.

Speckkuchen

Mittwoch von 9 Uhr an S
G. KlIaſfenbach. Markt.

Artillerie,
Mittwoch den 2. April,

WVierteljahrs-Vergsammlung
Wahl eines Schriftführers.
Bezirks Verſammlung am 6. April in

Teuchern
Mittheilungen über die Sterbekaſſe de

Kriegerbundes.

e.
Der diesjährige Bazar zum Beſten des

vaterländiſchen Frauenvereins ſoll in der erſten
e des Mai im Keſſonrcenſaal ſtatt
inden.

Der reiche Ertrag, den der vorjährige ge
liefert, hat es uns möglich gemacht, die ver
ſchiedenen Zweige unſerer Thätigkeit weiter
zu pflegen; der in nächſter Zeit erſcheinende
Jahresbericht wird darüber Näheres mittheilen
Um nun in gleichen Weiſe wie bisher die uns
geſteckten Ziele zum Wohle ſo vieler Noth
leidenden in unſrer Stadt verfolgen zu können,
bitten wir ebenſo herzlich wie dringend den
Bazar auch in dieſem Jahre durch das gleiche
Intereſſe wie biehex unterſtützen und fördern
zu wollen.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauenvereins.
A. v. Dieſt. V. Berger. M. Blancke.

A. v. Buggenhagen. C. Crüger. A. Eylau,
A. Gabler. Ch. Grumbach. H. v. Häſeler.
Th. Hanewald. H. v. Kehler A. Müller
R. Reinefarth. M. Schede. A. Schraube,

M. Werther. M. Gräfin Wintzingerode.

Eine geübte Butzmacherin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Johannisſtraße 2.

m 3 welche dasEinige junge Mädchen, eanenern a
jernen wollen, können ſich melden

arnße Ritterſtraße Nr. 19.
Nach den Oſterferren beginne ich ernen neuen

Damen Turntenrſus. Junge und
auch ältere Damen, welche baran heil
nehmen und die Wohlthat regelmäßziger
Körperübungen an ſich erfahren wollen, bitte
ich, ſich an mich zu wenden.

Georg Rettelbuseh,
Gymnaſial-Turnlehrer

Keelles
Heiraths- Gesuch,

Einer jungen hübſchen gewandten Dame

mögen, iſt Gelegenheit geboten, in ein größeres
Colonial und Poſamenten Geſchäft in einem
großen Orte Thüringens einzuheirathen

Werthe Damen, welche dieſem reellen Ge
ſuch Vertrauen ſchenken, werden gebeten, werthe

Offerten u. Chiffre V. G. 529 an
Hanſenſtein Vogler, I

Leiyzit
einzuſenden. Strenge Diseretion wird ver
langt und zugeſichert e. 35547)

BFrr Schuhimnaegüner,
Geſucht wird ein Schuhmacher in einen

Für das Contor eines hieſigen Fabeitgeſchäſtes
wird zum 1. April a. c. ein mit guter Schul
bildung ver ſehener junger Mann als Lehrling
geſucht. Wo ſaat die Exved. d. Bl.

DentſcherKrirgerunnd.
TLützener Schlachtfeld Wezirk.
Z. der Ehuntag en 6. April d. J.

t. Oſterſfeiertag), nachmittags Uhr, in
Muſchwitz im Hoch'ſchen Gaſthofe ſtattfinden
den Be Werrsns an uumge wird
hierdurch kameradſchaftlichſt eingeladen.

Tages Ordnung:
Prüfung der Vollmachten;

9 Be ichterſt. über Bezirk angelegenheiten;
3) Wahl eines Delegirten zum Abgeordneten

tage des Deut chen Kriegerbundes in Doxt
mnvnd am 25. und 26 Mat 1890 und Ent
gegennahme event. Anträge;
Beſchlußfaſſung über eine abzuhaltende Be
zirksſeſtlichkeit;

r
5) Mittheilung der Satzungen der Sterbekaſſedes D. KeB. n

Vereine, welche dem Bunde oder Bezirk
noch wicht angehören, ſind willkommen

Lützen, am 16. März 1890.
Der Herirksvporſtand.

Für die Juckerwaaren- und Honigkachen
fabrik ſuche ver bald zwei junge Burſchen
unter günſtigen Bedingungen.

un V. O. Kottig-wer an te ung an andige Madgen
finden bei uns Beſchäftigung.

Dampfmolkerei Merſeburg
Amtsbänſer 8 a.

Einen Bäckerlehrling jucht
Geto Bihe

Einen Lehrung ſucht zu Onern
Ed. Otto, Tiſchler meiſter

Ein weiſßes Huhn zagelauſen, a uholen
Roßmarkt 3, 2 Etage

Dacohshündin entlaufſen,
Wie derbringer erhält Belohnung

Gorthardtegtragsae 12-
Ein Taſchemtuch mir ſchwarz Und geider

Kante, gezeichnet M. B., iſt am Sonntag früh
in der Kirche verloren worden. Abzugeben in

der Exped. d. Bl. e
Ein Kleinmer verloren; abzugeben

SaalſtraßeEin blau em altes Armband So
inwendig die Buchſtaben A. S. 22.7.

Buchdrückerei Helgrube 5

Redaetion, Drug und Berlag

Sturtz, Reißmann,Vorſizender. ſtellvertr. Vorſißender.
Heſfelbarth, Heidenrenter,
Schriftfübrer Kaſſirer
ber in Merſchon r e

eingravirt, verloren. Gegen Belohnung ab

zugeben Wo ſagt die Exped. d. Bl

v
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